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Die erſte Sejm⸗Sitzung nach den Ferien. 
(Von unſerer Warſchauer Redaktion.) 


AEM. Warſchau, 22. Oktober. Die heutige Sejmſitzung 
wurde um 4,30 Uhr vom Sejmmarſchall Rataj eröffuet. 
Die Abgeordneten find zu der Sitzung ziemlich zahlreich er⸗ 
ſchienen. Die Zuſchauertribüne und auch die Preſſetribüne 
ſind gut beſetzt, desgleichen die Bänke des diplomatiſchen 
Korps. Zu Beginn der Sitzung teilt Sejmmarſchall Ratai 
dem Hauſe mit, daß die Staatsanwaltſchaft die Heraus⸗ 
gabe der Abgeordneten Libermann, Halka, Szapiela, 
Kozieki, Dziduch. Lanzucki, Graebe, Bryl und Skrzypa 
fordert. Die Anträge werden der Reglementskommiſſion 
zur Begutachtung übergeben. Der Marſchall gedachte als⸗ 
dann der in der Ferienzeit verſtorbenen Abgeordneten Dr. 
Rubin Jonas und Tadäusz Fudakowski, die in der Kom⸗ 
miſſion für Eiſenbahnweſen bzw. in der Landwirtſchafts⸗ 
kommiſſion hervorragende Dienſte geleiſtet haben. Das Haus 
ehrte das Andenken der Verſtorbenen durch Erheben von 
den Plätzen. Hierauf wurde der Abgeordnete Boleslaus 
Bator verpflichtet. Alsdann trat man in die Erledigung der 
Tagesordnung ein. Der Geſetzentwurf über den Zuſatzvor⸗ 
anſchlag des Budgets für das Jahr 1924 wurde ohne 
Diskuſſton an die Budgetkommiſſion weitergegeben Als⸗ 
dann ſchritt man zur erſten Leſung des Budgetvoranſchlages 
für das Jahr 1925. Hierbei nahm 


Miniſterpräſident Grabski 


das Wort zu feinem Expoſé über die Außen⸗ und Innen⸗ 
1 5 über die Wirtſchaftslage des Staates. Er führte 

a. aus: 
Seit der Zeit des Abbruchs der parlamentariſchen Arbeit 
im Sejm haben ſich in der internationalen Politik für das 
Ergeben unſeres Landes ſehr wichtige Probleme in den 
Vordergrund . Der Zuſtand nach dem Kriege hat 
bedeutende Schwierigkeiten bei allen Großmächten hervor- 
gerufen, beſonders in England und Frankreich. In 
diefen beiden Staaten hat man erkannt, daß eine bedeutend” 


Staaten durch Schaffung allgemeiner Sicherheit und durch 
die Herbeiführung einer internationalen Verſtändigung 
möglich iſt, die einen Fortſchritt in der wirtſchaftlichen und 
finanziellen Tätigkeit der Welt zur Folge haben kann, wo⸗ 
durch in England die Arbeitsloſigkeit aufhören und in 
Frankreich die Belaſtung der Bevölkerung durch Erlangung 
der Entſchädigungen von Deutſchland vermindert werden 
könnte. In dieſem Geiſt wurden alle internationalen Kon⸗ 
ſerenzen und gleichfalls auch die letzte Seſſion des Völker- 
bundes begonnen. Dieſe Seſſion war für Polen außer⸗ 
ordentlich wichtig und brachte unzweifelhaft hervorragende 
Ergebniſſe. Die Sache der Sicherſtellung des internatio⸗ 

nalen Friedens hat einen bedeutenden Schritt vorwärts ge⸗ 
tan. Es wurden die Grundſätze der verpflichtenden Arbi⸗ 
trage angenommen, die diejenigen ſicherſtellt, die den Frie⸗ 
den herbeiſehnen, gegenüber denen, die Anſtrengungen 
machen, ihn zu brechen. 


Polen verlangt Frieden 


mehr als irgend ein anderer Staat, denn Polen 
hat die allerſchlimmſten Kriegsniederlagen am eigenen 
f Leibe verſpürt und niemand mehr als Polen würde leiden, 
5 wenn es wieder zur Erſchütterung des Friedens kommen 
würde. Und da Polen den Frieden verlangt, ſo wacht es 
darüber, daß alles das, was auf dem internationalen 
Terrain in ſeiner jetzigen Geſtalt geſchieht, zur Sicher⸗ 
ſtellung dieſes Friedens tatſächlich führt und daß nichts dazu 
Anlaß geben möchte, daß unter dem Deckmantel der benti- 
gen Debatte über den Frieden der künftige Krieg vorbereitet 
werde. Wir werden alles tun, damit alle Gefahren, die den 
Frieden erſchüttern könnten, aus dem Wege geräumt wer⸗ 
den. In Genf haben wir dahin gewirkt. daß man auf der 
30 Grundlage weiterer Beſtrebungen zur Konſolidierung des 
15 allgemeinen Friedens die Unantaſtbarkeit der 
Verträge und der Abkommen im territorialen 
* Umkreis erkenne. Der Frieden der Welt iſt nämlich 
i nicht möglich, wenn irgend jemand die Verbreiterung feiner 
gegenwärtigen Grenzen anſtreben würde. Dank der Be⸗ 
ſtrebungen des Miniſters Skerzyöski werden Gelüſte 
Bi dieſer Art keinerlei Baſis im Völkerbund finden. 
x Sodann, ſagte der Minifterpräfident. widmet Polen feine 
\ größte Aufmerkſamkeit den Abſichten, Deutſchland und Ruß⸗ 
5 land in den Völkerbund aufzunehmen. Wenn tatſächlich 
Deutſchland und Rußland ſich den Völkern anſchließen, für 
2 die die gegenwärtigen Grenzen unantaſtbar find und wenn 
5 die Ideale des allgemeinen Weltfriedens und die Achtung 
0 der Rechte aller nahen und entfernteren Nachbarn von ihnen 
in offiziellen Dokumenten beſtätigt würden und auch in der 
Pſyche unſerer beiden Nachbarn wurzeln würden, dann 
dürften wir ob der Zukunft unſeres Vaterlandes beruhigt 
ſein. Aber wenn dies ſo ſein ſoll, ſo muß noch eine große 
Anderung in der Pſyche dieſer beiden Völker erfolgen. Es gibt 
lelder ſehr viele Symptome, die ich hier zeigen könnte, daß 
es anders ausſieht bei unſeren Nachbarn. Polen verfolgt 
dieſes ganz genau und hat dafür ein ſehr feines Gefühl. 
Hoffentlich werden auch andere Staaten zu der überzeugung 
kommen, daß es nicht dem allgemeinen Frieden dient wenn 
Themen berührt werden, die nichts anderes ſind als Proben 
zur Wiedervergeltung von ſeiten derjenigen Faktoren, die 
durch viele Jahrzehnte hindurch Polen in Unfreiheit hielten 
und die mit den jetzigen Grenzen Polens ſich nicht einver⸗ 
ſtanden erklären. * 

Obgleich die früheren Teilungsmächte ſich heute von der 
imperialiſtiſchen Politik losſagen, darf man in Anbe⸗ 
tracht der jahrhundertelangen Beweiſe ihrer gegenteiligen 
Beſtrebungen die in ihnen ſchlummernden Kräfte, die gegen⸗ 
wärtig in ein neues Gewand gekleidet ſind, nicht leicht 
nehmen. Die Völker der Welt, die durch die Anerkennung 
Polens die frühere Unfreiheit dieſes Gebiets verurteilen, 


Beſſerung nicht nur bei ihnen ſelbſt, ſondern auch in andere 
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Minifterpräfident grabsli über die innere und äußere Politil. 


dürfen nicht die Geſpenſter der früheren Intrigen be⸗ 
ſchwören, die auf Polens Schwächung und Verluſt hin⸗ 
arbeiten, und deshalb dürfte man keinem der Teilungs⸗ 
mächte im Völkerbund einen höheren Platz einräumen als 
Polen. Sodann wandte ſich der Miniſterpräſident 


der inneren Politik des Landes 


zu. Zunächſt kam er auf die Lage in den Oſtkreiſen 
zu ſprechen. Er ſagte, daß man dort Augenzeuge war 
der vermehrten und intenſiveren Rauüberfälle. 


Man muß unterſtreichen, daß die geraubten Sachen 
hinter die Grenze des Staates geſchafft wurden. Das wirft 
ein deutliches Licht auf den Charakter dieſer Gewaltakte. 
Dieſe Sachlage verlangt die Organiſierung einer ſtarken 
und erfolgreichen Schutzbarriere. Nicht Maſſen⸗ 
repreſſalien, nicht der Ausnahmezuſtand, 
unter dem die ganze Bevölkerung zu leiden haben würde, 
ſondern die Verſtärkung der Abwehrkräfte 
garantiert uns die Sicherheit an Ort und Stelle: Das iſt 
der Weg, den die Regierung beſchritten hat. Es verſteht ſich, 
daß zur Schaffung einer erfolgreichen Schutzbarriere eine 
gewiſſe Zeit notwendig iſt. Die einfache Umwandlung der 
Polizei in Militär hätte nicht das Problem gelöſt. Die Re⸗ 
gierung hat mit möglichſter Beſchleunigung die Organiſi⸗ 
rung der Grenzpolizei begonnen, ſie hat ſie militariſiert und 
an die Spitze der Adminiſtration und der Oſtwojewod⸗ 
ſchaften Militärperſonen berufen. Die Verhältniſſe in den 
Oſtkreiſen find fo, daß man die Überfälle mit allen Kräften 
ſofort zurückweiſen muß. wobei alle behördlichen Faktoren 
mit tätig ſein müſſen. Wenn unſer Vaterland es brauchte, 
würden ſeine Söhne den Beruf und die Zivilſtellungen ver⸗ 
laſſen und zur Armee eilen. Heute ſehen wir, daß man in 
gewiſſer Beziehung aus dem Militär geeignete Perſonen für 
Stellungen im zivilen Adminiſtrationsdienſt ſuchen muß. 
Es find gewiſſe Mängel in der allgemeinen Aöminiftration 
in den Oſtkreiſen und dieſe wird die Regierung zu beſſern 
ſuchen. Sie wird ein harmoniſches Zuſammenwirken aller 
Behörden nach der Richtung bin anſtreben, damit die ein⸗ 


heimiſche Bevölkerung es einſieht, daß die polniſchen Be⸗ 


hörden nicht nur Gehorſam verlangen, ſondern auth auf 
das Wohl der Bevölkerung bedacht ſind. Nach dieſer Rich⸗ 
tung hin wird der Delegierte der Regierung tätig ſein, der 


mit großen Vollmachten aus eſtattet wird. Vor allem wird 


die Regierung ſich beeilen, die Bodenreform, beſonders in 
den Oſtkreiſen. unter weiteſter Berückſichtigung der Wünſche 
der einheimiſchen Bevölkerung durchzuführen. Gewalt muß 
mit Gewalt zurückgewieſen werden, und wenn in irgend⸗ 
einer Ortſchaft Gewalt eriftiert. darf man auf dieſe nicht das 
Gute ausdehnen. Indeſſen darf man ſie nicht von den⸗ 
jenigen Rechten fernhalten. die in Polen alle Bürger von 
der Regierung verlangen dürfen. 


Die Regierung will der dortigen Benölkerung Gelegen⸗ 
heit geben, ſich in ihrem eigenen Schickſal zu orientieren 
und ihre eigenen Intereſſen kennen zu lernen. Infolge⸗ 
deſſen muß die Regierungspolitik vprogrammäßig, konſe⸗ 
quent und beſtändig fein. Das erſte Fundament zu 
dieſer Politik geben die Sprachengeſetze, die der Seim 
angenommen hat. Die Früchte dieſer Arbeit können nicht 
ſchnell erkannt werden. Die Arbeit unſerer Politik in den 
Oſtkreiſen iſt nicht auf den Effekt eingeſtellt, ſondern will 
nur das künftige Wohlergehen des Staates. r 


Die ſchlechte Ernte. 


Neben dieſen zwei wichtigen Problemen der Außen⸗ und 
Innenpolitik haben wir noch ein drittes. das auf unſere ge⸗ 
ſamte Lage von großem Einfluß iſt. Das iſt unſere unge⸗ 
nügende Ernte. Als der Seim in den Ferien weilte, be⸗ 
gannen die erſten Nachrichten über die ſchlechte Ernte zu 
kurſieren. heute ſehen wir alles ganz deutlich vor Augen. 
Wir wiſſen, daß unſere Ernte dies Jahr 30—49 Prozent 
ſchlechter ausgefallen iſt als im vergangenen Jahr. Wenn 
wir uns vorſtellen, daß dies Jahr die geſamte Ernte Polens 
kaum zur Deckung unſeres eigenen Ver⸗ 
brauchs reicht, fo können wir uns voritellen. wie ſchwer 
uns dieſer Schlag trifft. Wenn die letzte Ernte für dreizehn 
Monate ausreichte, ſo wird die diesjährige Ernte nur deu 
Verbrauch von elf Monaten decken. Dank der guten Kar⸗ 
toffelernte iſt die Lage noch nicht gefährlich. Um die Ernäh⸗ 
rung der Bevölkerung ſicherzuſtellen hat die Regierung ver⸗ 
ſchiedene Schritte unternehmen müſſen, u. a. hat die Regte⸗ 
rung die Ausfuhrabgaben von Roggen erhöht, obwohl ich 
ſelbſt vor dem Sejm das Verſprechen gegeben habe, das nicht 
zu tun, daß wir vielmehr dieſe Abgaben noch ermäßigen 
würden. Jedoch nach der Beratung des Wirtſchaftsrats im 
September, an dem auch zahlreiche Landwirte teilgenommen 
haben, und wo es ſich zeigte, daß die Roggeninlandspreiſe 
von den Landwirten als viel zu gering erachtet wurden — 
damals war der Preis 17 bis 18 Zloty —, fühlte ich mich 
durch mein Gewiſſen dazu berechtigt, die Ausfuhrabgaben 
für Roggen zweimal zu erhöhen, um die Ausfuhr vollitändig 
zu ſperren. Indeſſen iſt der Preis nicht geſunken, vielmehr 
iſt er noch bis auf 22 Zloty geſtiegen. Die Landwirtſchaft 
hat alſo dabei nicht verloren. Als auch die Gerſtepreiſe in 
die Höhe gingen, hielten wir es für durchaus notwendig, auch 
den Ausfuhrzoll für Gerſte zu erhöhen, und zwar deshalb, 


damit nicht die hohen Gerſtepreiſe die Landwirte dazu ver⸗ 


anlaßten, den Roggen zu verfüttern, der neben der Gerſte 
bedeutend billiger war und damit die Gerſte der Bevölkerung 
zum Verbrauch zugewieſen wurde. Gleichzeitig haben wir 
den Zoll auf ausländiſches Mehl und auf Reis ermäßigt, 
die die einzigen ausländiſchen Produkte ſind, die den Brot⸗ 
mangel in Polen beheben können. Die ſchlechte Ernte in 
unſerem Lande ſcheint uns um fo ſchlimmer, als wir hierin 
nicht allein ſtehen. Die ſchlechte Getreideernte, beſonders 
beim Roggen, iſt eine allgemeine Erſcheinung in Europa 
und ſelbſt in der ganzen Welt. Als die erſten Nachrichlen 
von der ſchlechten Ernte bekannt wurden, hat die Regierung 
ſofort drei Millionen Zoty zum Ankauf von altem Getreide 
bereitgeſtellt. Dieſes Getreide wird in der neuen Kampagne 


haltung des Zloty am meiſten beigetragen. 
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verbraucht werden. Alsdann haben wir einen Geſetzentwurf 
ausgearbeitet, der ſich mit dem Aus mahlen des Ge⸗ 
treides befaßt, und zwar fo. daß der größere Teil des 
Roggens für den menſchlichen Verbrauch, der geringere für 
den Verbrauch des Viehes gehen kann. Die Regierung hat 
alſo vier Mittel angewandt, um die Intereſſen der Konſu⸗ 
menten zu vertreten 5 
Aber die ſchlechte Ernte iſt nicht nur ein Verünt für die 
Konſumenten, ſondern ſie iſt auch ein ſchwerer Schlag für b 
die Produzenten, und die Regierung konnte das nicht un⸗ 
berückſichtiot laſſen. Und darum haben wir auch an die Hilfe 
für die Produzenten gedacht. Wir haben im Extraordinarium 
des Budgets vier Millionen Zloty als Kredithilfe für die 
kleinen Landwirte ausgeworfen. (Zuruf: Hört! Hört!) 
Außerdem hat die Bank Rolny für die kleinen Landwirte 
ſechs Millionen Zloty Kredite für Anſchaffung von Sagat⸗ 
getreide bewilligt, im ganzen ſind alſo zehn Millionen Zloty 
für die Landwirtſchaft ausgegeben worden. Außerdem hat 
die Bank Rolny in dieſem Jahre insgeſamt 22 Millionen 
Zloty an die kleinen Landwirte verteilt. Die größeren 
Landwirte erhielten von der Bank Gospodarſtwa Spolecz⸗ 
nego 8 Millionen Zloty. Die kleinen Landwirte erhielten 
22 Millionen, alſo etwas mehr als fie in dieſem Jahre an 
Steuern gezahlt hatten. Die größeren Landwirte erhielten 3 
ſoviel weniger, als fie freiwillig der Bank Polski gegeben 
haben. Dieſe Hilfe war notwendig. Die Landwirtſchaft 
darf nicht zuſammenbrechen, denn ihr Verluſt wäre ein Ver⸗ 
kuſt der Allgemeinheit. rn * 
Die traurigſte Folge der ſchlechten Ernte iſt, daß die 
Preiſe für landwirtſchaſtliche Produkte um 100 pi 
ſtiegen find und die Lebensmittelyreiſe um rozen 
Das iſt eine ungeheure Veränderung, wenn wir uns vo 
ſtellen, daß der Zloty nicht einmal zitterte. (Gelächte 
Wenn früher etwas um 60 Prozent in die Höhe ging, ſo 
ſagte man ganz richtig, daß die Valuta ſich um ſoviel im 
Werte vermindert hat, jetzt aber iſt der Zloty Zloty geblieben 
und die Preiſe find wahnſinnig in die Höhe gegangen. Bis 
zum 1. Juli durfte ſich der Landwirt durch die allgemeinen 
Verhältniſſe geſchädigt fühlen, denn er konnte für ſeine $ 
eigenen Produkte ſich nicht das kauſen, was er vor dem 
Kriege bekam. Wenn wir den Index und das Zeitmaß vor 
dem Kriege bei den landwirtſchaftlichen und induſtriellen 
Produlten vergleichen und dieſes mit 100 annehmen, ſo 
ſehen wir, daß im Februar der Index für den Landwirt 
ungünſtig iſt im Verhältnis zu allen anderen Preiſen, denn 
er beträgt 130, im April 127, im Juni 118. Im Juli beginnt 
eine weſentliche Beſſerung. Im Auguſt beträgt der Inder 
92, im September ſogar 82. Das ganze Verhältnis hat ſich 
alſo völlig gedreht, und zwar zugunſten des Landwirts. 
(Bewegung und Lärm beim Wyzwolenie.) Für ein Hemd 
mußte man vor dem Kriege 26 Kilogramm Roggen geben, 
heute gibt man zwar 66 Kilogramm hierfür, äindeſſen darf 
man nicht vergeſſen, daß man im Oktober 1923 dafür 123 
Kilogramm opfern mußte. Alſo iſt es heute viel beſſer, es 5 
iſt jedoch noch nicht gut. Dasſelbe Verhältnis beſteht bet 
Stiefeln. Auch hier iſt das Verhältnis noch nicht gut. Bei 
anderen Artikeln hat es ſich jedoch ſchon bedeutend gebeſſert. A 
Für Kohle mußte man vor dem Kriege 28 Kilogramm 
Roggen geben, heute reichen 26 aus, für Bauholz mußte 
man vor dem Kriege 418 Kilogramm Roggen für einen 
Meter geben, heute Leichen 227 hehe einen Pflug mußte 


man 141 Kilogramm opfern, hente nur noch 106, für ® 
Schmiedeeiſen vor dem Kriege 1,8 und heute nur 11. In 
den Fabriken weiſen dieſenigen Erzeugniſſe den allerbeſten 
Abſatz auf, die die Landwirtſchaft braucht, das iſt ſehr gut. 
Kann man mit Neid darauf ſehen? Es iſt notwendig. daß 
der Landwirt ſich wenigſtens teilweiſe ſeines Daſeins er⸗ 
freut. Heute kaun, es mag ſein wie es iſt, keine Rede davon fein, — 
daß das ganze Wirtſchaftsleben ſich zuungunſten des Landwirts 
geſtaltet hat. Lärm beim Wyzwolenie und teilweiſe auch ber 
den Piaſten — kurze Unterbrechung.) Der Miniſterpräſident 
lenkt ein. Die ſchlechte Ernte plagt ſehr den Landwirt, er iſt 
deshalb unglücklich. Das iſt ein ſchwerer Schlag für ihn, 
aber eine große Anzahl von Produkten, die der Landwirt 
braucht, iſt heute nicht teurer als vor dem Kriege. Den Lande 
wirten wird ein Troſt nicht dadurch, daß ihre Produkte its 
folge der ſchlechten Ernten teurer wurden, ſondern dadurch, 
daß alles andere billiger wurde. Für die anderen jedoch gibt 
es keinen Troſt. Binnen drei Monaten iſt die Teuerung 
des geſamten Lebens geſtiegen und dadurch auch die Löhne 
um 14 Prozent (Zuruf: um 20 Prozent.) Das iſt nicht eine 
Einzelerſcheinung in Polen, ſondern eine allgemeine Welt⸗ 
erſcheinung. In Deutſchland iſt das Getreide um 62 Prozent 
und der Tierunterhalt um 52 Prozent geſtiegen. en 
Der Miniſter gab noch einige andere Vergleichsziffern 
an, die jedoch weniger intereſſierten. Sodann führte er a 
was die Regierung getan hat, um der Teuerung vorzu⸗ 
beugen. Er erwähnte die Steuererleichterungen, an die 
Regierung früher nie gedacht hat. Damit kam die Re 
rung vor allem dem Export zu Hilfe. Es wurden ermäß 
die Umſatzſteuer bei der Ausfuhr, die Kohlenſteuer wur 
vollkommen geſtrichen, endlich wurden Tariferleichterunge 
bei der Eiſenbahn geſchaffen. Sodann hat die Regierung 
mit Hilfe der Zolltarife die hohen Preiſe zu bekämpfen vors 
ſucht. Die Zollpolitik iſt die erfolgreichſte. 


Sie hat zur Er⸗ 
In der Zoll⸗ 
um ein wei 


politik haben wir das allerbeſte Jnſtrument, 


teres Steigen der Preiſe aufzuhalten. Der Miniſterpräſident 
ſprach ſodann von der Zuckerpolitik der Regierung, wodurch 
verhindert wurde, daß die Preiſe noch höher wurden, als ſie 
augenblicklich ſind. 

Nunmehr kam der Miniſterpräſident auf die 


Arbeitsloſenziffer 


zu ſprechen. Anfang Juni hatten wir in Polen 163 000 Ar⸗ 
beitsloſe. Das iſt um 100 000 mehr, als man von einer nor⸗ 
malen Ziffer ſprechen könnte. Dieſe Hunderttauſend müſſen 
bei uns Arbeit finden. Das tft eine große Aufgabe, die vor 
uns ſteht. Große Beſorgniſſe ſchafft dem Miniſter die Ar⸗ 
beitsloſenziffer in Schleſien, die gegen 40 000 beträgt. Im 
Zuſammenhang mit dem Arbeitsloſenproblem ſteht die Frage 
der Auswanderung von Arbeitskräften aus dem Lande. 
Man kann nicht ſagen, daß wir früher in der Lage geweſen 
wären, alle qualifizierten Arbeiter, die im Julande waren, 
zu beſchäftigen. Im ruſſiſchen Teilgebiet mußten viele 
qualifizierte Arbeiter auswandern. Hierauf ſprach der Mi⸗ 
niſter von der Kredithilfe, die die Regierung den 
Städten gewährt habe. 

Auch der Kreditkriſts gedachte der Miniſter. Das ſei 
ein Symptom der Krankheit, in der ſich Polen befindet. Der 
Segels ſei außerordentlich hoch, es fehlt an Bargeld. 

nfolgedeſſen kann man keine Kalkulationen bei der Pro⸗ 
duktion durchführen. Es iſt außerordentlich ſchwierig, mit 
dem Ausland zu konkurrieren. Der Miniſter verurteilte 
den Geldwucher. Die Regierung hat den Prozentſatz feſt⸗ 
geſtellt, trotzdem wird er überſchritten. 

Die Rede des Miniſterpräſidenten wurde mit Beifall 
aufgenommen. 

In dieſer Woche findet keine Plenarſitzung mehr ſtatt, 
wie anfangs beabſichtigt war. Erſt am kommenden Diens⸗ 
tag wird die Diskuſſion über das Expoſee beginnen. In⸗ 


1, 


zwiſchen tagen die Kommiſſionen. 


Bange machen gilt nicht! 


Unter dieſem Titel bekennt der in Graudenz erſchei⸗ 
nende nationaldemokratiſche „Glos Pomorski“ (in Nr. 246 
vom 22. 10. 24) ſeine kindiſche Geſpenſterfurcht: 
„Warum ſollen die Deutſchen beſſer oder ſchlechter 
ſein als die Ukrainer, die Juden und die Kommuniſten? 
Ein Ziel vereinigt ſie, ein Gedanke iſt für ſie leitend. Alle 
zuſammen ſchädigen ſie die polniſche Staatlichkeit. Alle zu⸗ 
ſammen bilden fie den Minderheitenblock. Warum ſollten die 
Deutſchen, wenn ſie das erprobte Syſtem der räuberiſchen 
Banden im Oſten ſehen, nicht daran denken, dieſes Syſtem 
zu befolgen? Nur deshalb nicht, weil die Räuberbanden im 
Oſten, die ſich auf die Sowjets ſtützen, brennen, rauben, 
morden und terroriſieren? Nur deshalb nicht, weil unſere 
Deutſchen, wenn fie die Redner in Elbing, Elk (2), Allen⸗ 
ſtein, Jlowo hören und wenn fie die Ludendorff, Kahl, 
Skowronnek und Worgicki hören, als unſchuldige Lämmer 
8 erwarten, der kommen ſoll, den Tag, der kommen 

u 
Der kennt nicht den Deutſchen, der annimmt, daß er mit 
verſchränkten Armen auf dieſen Tag warte. Dieſer weiß 
wohl, daß das Bandenſyſtem im Oſten in hohem Grade die 
Bevölkerung beunruhigt und das Anſehen des Polniſchen 
Staates im Auslande herabſetzt. Aber dieſes Syſtem ent⸗ 
5 58 nicht der deutſchen Natur. Auch der Deutſche bildet 

anden, aber Banden nach einem tiefdurchdachten und im 
Kriege ausreichend erprobten Syſtem; einem Syſtem, das 
ein ſpezielles Gebiet der deutſchen militäriſchen Wiſſenſchaft 
bildet, und das unfehlbar zum Ziele führt. 

Der naive Pole! Die Grenzſchutzbanden verlaſſen 1920 
Pommerellen. Sie rufen: „Wir kommen wieder!“ 

Die deutſchen Staatsmänner unterſchreiben das Ver⸗ 
ſailler Abkommen, ſie rufen: „Wir werden ihn nicht halten!“ 

Die preußiſchen Generale, Miniſter und Pazifiſten ver⸗ 
ſammeln ſich in Oſtpreußen; ſie rufen: „Liquidiert den 
Korridor! Bringt Polen in Aufruhr!“ 

Und der naive Pole glaubte und glaubt, daß bei dieſen 
Rufen unſer Deutſcher wie eine Maus verſchüchtert unter 
dem Beſen ſitzt, froh, daß er lebt — loyal. Und wir ſchen⸗ 
ken ihm ſchiedsrichterliche Kommiſſionen, debattieren mit ihm 
in Genf, in Danzig, in Berlin in Warſchau uſw. Wir bitten 
ihn 1920, nur ja nicht Polen zu verlaſſen und dem an der 
Volksabſtimmung beteiligten Polen ſein Land nicht zu über⸗ 
laſſen. Wir verzeihen ihm, daß er den Bolſchewiſten, als 
fie in das Gebiet Pommerellens eindrangen, Triumphbogen 
errichtete, Wir entſchuldigen ihn, wenn er nach Genf Denk⸗ 
chriften ſendet, oder wenn er uns durch ſeine engliſchen 

uwälte und die internationalen Juden verklagt. Sicher⸗ 
lich, der Pole iſt naiv, der erſt nach dem Schaden ſich über⸗ 
zeugt, daß ſich unter der Loyalität der lebendige, durch nichts 
zu hemmende Raſſenhaß verbirgt, bewaffnet mit einer neu⸗ 
zeitlichen Waffe: von den Exploſivſtoffen angefangen bis zu 
ſtaatsfeindlichen Aufrufen, die Gift nicht nur in die Herzen 
der Deutſchen träufeln, ſondern auch Zwietracht zwiſchen 
den Polen ſäen 

In Graudenz iſt eine Verſchwörung entdeckt worden. 
Wer garantiert uns, daß man morgen eine ſolche nicht in 
Thorn, in Dirſchau, in Culm oder in anderen Städten ent⸗ 
deckt? Unſere Naivität? Hören wir nicht, wie von allen 
Seiten Stimmen laut werden: Was iſt's mit Pommerellen? 

ſtes wahr, daß wir vor einer Kataſtrophe 
ſtehen? 

Wir ſprechen von den Banden im Oſten! Was bedeutet 
Bi Tätigkeit neben der deutſchen Arbeit? Der Bandit im 

ſten erſcheint, raubt, mordet und verſchwindet. Wir ver⸗ 
folgen ihn. Der deutſche Bandit raubt nicht, mordet und 
plündert auch nicht. Dafür macht er ganze Arbeit 

Mit ſataniſchem Lächeln ſieht er die Unruhe, die das 
ganze Teilgebiet erfaßt, wie der Pole den Polen beſchuldigt, 
wie das Mißtrauen ſich auf die Behörden, auf Polen erſtreckt, 
wie man über die alten Zeiten diskutiert, wie man Ver⸗ 
ige auſtellt. Er lächelt ſataniſch, da er weiß, woher die 

andenüberfälle kommen. Er hat die Fäden der Ver⸗ 
n. in der Hand. Aus ſeinen Arſenalen ſtammt die 
Waffe, die die Seelen unterminiert, die die polniſchen Nerven 
erzittern läßt, daß fie nicht ſchreiben, wann der Tag aubricht, 
der von Ludendorff und anderen verſprochene Tag. Was 
lehrt uns die Graudenzer Verſchwörung? Dasſelbe, was 
uns die Sympathie der Deutſchen für die Bolſchewiſten 
lehrte. Der Minderheitsblock, die Klagen nach Genf, die 
ſtaatsfeindliche Arbeit auf internationalem Gebiet. Werden 
wir dieſelben Folgerungen daraus ziehen, wie bisher, wer⸗ 
den wir weiter an die deutſche Loyalität glauben? 


Entweder Polen oder Deutſchland, tertium non datur! 


Genug unferer Naivität, genug unferer Loyalität! Wir 
wollen ſchließlich einmal ſehen, 
Herren im Lande ſind. 


* 


Bange machen gilt nicht, N Herren vom „Glos Po⸗ 
morski“!“ Bon allen unerhörten Verleumdungen des 
Deutſchtums in Polen iſt bisher noch nichts bewieſen worden. 
Solange der polniſche Staat beſteht, wird in der polniſchen 
Preſſe eine Verſchwörung nach der anderen enthüllt. ie 
Beweiſe dafür find noch niemals e ede 

Der Deutſchtumsbund iſt ſeit einem Jahr 
zu . Zeit wurden bet hunderten von 

ausſuchungen abgehalten, die ein zenk⸗ 


hat noch nicht einmal der 


J * 
Anklage erheben können. Und die Verdachtsmomente, 
die der Außenminiſter Seyda während einer Völlerbund⸗ 


daß wir Polen die 


tagung voreilig der Welt mitteilte, konnten ſo einfach 
und ſchlagend widerlegt werden, daß niemand mehr 
die Luft dazu verſpürte, ſich weiter mit ſolchen Einzelheiten 
zu befaſſen. Es bleibt der große Nebel der unwahren Be⸗ 
auptungen, der die polniſche Preſſe beſchattet und nur in 
eitungsſtuben fabriziert werden kann, bei denen einmal 
eine Unterſuchungskommiſſion von Pathologen eine Haus⸗ 
ſuchung vornehmen ſollte. 

Die „Graudenzer Verſchwörung“, über die 
noch immer nicht ein amtlicher Bericht vorliegt, hat nach 
unſeren objektiven Berichten nicht das geringſte Be⸗ 
Jlaſtungs material ergeben. Daß fünf Deutſche ver⸗ 
haftet wurden, iſt noch lange kein Beweis für ihre Schuld. 
Unſer Landsmann Scherff ſitzt ſchon zwei Jahre lang im 

olniſchen Gefängnis, und das Oberſte Warſchauer Gericht 
bat doch das Urteil gegen ihn 1 ben! Man ſollte in 
der polniſchen Preſſe vorſichtig mit den allzu frühen Ver⸗ 
dächtigungen fein. Es gibt ſchon viele Polen, die nach den 
mißlichen Erfahrungen auf dieſem Gebiet ihre eigene Preſſe 
nicht mehr ernſt nehmen. Wir werden morgen in dieſer An⸗ 
Grande neues Material mitteilen, das die Eigenart der 
raudenzer Verſchwörung noch weiter beleuchten wird. 

Der oben mitgeteilte Aufſatz des „Glos Pomorski“ 
iſt gleichfalls ein eigenartiges Dokument. Eine Wider⸗ 
legung erſcheint unnötig, da ſelbſt jeder Pole genau weiß, 
daß hier Zeile für Zeile eine tendenziöſe Lüge oder Über⸗ 
treibung enthält. Die Schlußfolgerung des im übrigen ſehr 
unvorteilhaft mit den Knien ſchlotternden Verfaſſers: 
„Polen oder Deutſchland, ein drittes gibt es 
nicht!“ iſt ein beſonders törichtes Gerede. Der „Glos 
Pomorski“ iſt noch lange nicht der Nabel der Welt. Und 
neben Polen und Deutſchland gibt es noch viele Länder und 
Völker auf der Erde, die man beſſer nicht „vom Erdboden 
vertilgen“ ſollte, wie das in der nationaldemokratiſchen 
Preſſe programmatiſch verkündet wird. Wir ſtehen auf dem 
Standpunkt, daß Polen nur in einem freundſchaft⸗ 
lichen Verhältnis mit Deutſchland beſtehen kann, 
wie es ohne die freundſchaftliche Mithilfe der Deutſchen, 
ohne die blutigen Opfer von Hekatomben deutſcher Soldaten 
ſeine Freiheit von dem mit Frankreich verbündeten Mosko⸗ 
witer nicht erlangt hätte. 


der Abzug der Franzoſen aus Dortmund. 


Am 22. Oktober gegen Mittag rückten die letzten fran⸗ 
zöſiſchen Aufklärungskommandos aus Dortmund ab. Auf 
dem Gebäude des „Rheingold“, das bisher als Stabs⸗ 
ouartier der franzöſiſchen 3. Liniendiviſion die franzöſiſche 
Trikolore getragen hatte, wurde daraufhin unter dem Jubel 
der Bevölkerung die deutſche Reichsflagge gehißt. Bald nach 
Abzug der Franzoſen traf eine Abteilung Schutzpolizei, die 
bekanntlich im beſetzten Gebiet verboten iſt, ein. 

Bemerkenswert iſt die ſtarke Anteilnahme des Aus⸗ 
landes an der Räumung. Eine große Anzahl ausländiſcher 
Sera darunter die „Daily News“ und der „Newyork 

erald“ u. a., haben Sonderberichterſtatter nach Dortmund 
entſandt. 

Der Magiſtrat beſchloß, aus Anlaß der Räumung 25 000 
Goldmark für kinderreiche bedürftige Familien zur Ver⸗ 
fügung zu ſtellen. Weitere Unterſtützungen ſind in Ausſicht 
genommen. Von öffentlichen Kundgebungen und Veran⸗ 
ſtaltungen wird im politiſchen Intereſſe abgeſehen. 


* 


Auch Remſcheid, Vohwinkel und Limburg 
befreit! 


Am gleichen Tage find die franzöſiſchen Truppen auch 
aus Remſcheid abgezogen. Vohwinkel wurde eben⸗ 
falls am 22. Oktober 10.30 vormittags von den Franzoſen 
verlaſſen, die mit der Eiſenbahn abtransportiert wurden. 
Sie fuhren nach Koblenz. a 

Das in Mettmann liegende franzöſiſche Infanterie⸗ 
regiment iſt abgezogen und wurde durch eine andere ſchwä⸗ 
chere Abteilung erſetzt. Auf wie lange die neuen Truppen 
in Mettmann bleiben, ſteht noch nicht feſt. 

Die Rückzugsoperationen der franzöſiſchen Truppen 
haben ſich völlig reibungslos abgewickelt. f 

Die franzöſiſchen Truppen haben zur gleichen Stunde 
auch die Stadt Limburg verlaſſen. Der Abmarſch vollzog 
ſich ohne jeden Zwiſchenfall. Damit gilt das Gebiet von 
Limburg und Eſchhofen als wieder zum unbeſetzten Ge⸗ 
biet gehörig. Die Bahnhöfe Limburg und Eſchhofen find fett 
dem 19. Oktober der deutſchen Verwaltung zurückgegeben 
worden. Die Züge werden wieder von deutſchem Perſonal 
gefahren und die Fahrkarten in deutſchem Gelde gelöſt. 


deutſche und Amerikaner. 


Aus Neuyork wird am 21. d. M. gemeldet: j 

6000 Zuſchauer im größten Neuyorker Kino, dem Capitol⸗ 
Theater, hörten geſtern abend ſtehend das Orcheſter „Deutſch⸗ 
land über alles“ ſpielen. Als Dr. Eckener und die Zep⸗ 
pelin⸗ Offiziere als geladene Gäſte bei ſtarker Schein⸗ 
werferbeleuchtung die Loge betraten, bereitete ihnen das 
überfüllte Haus eine rieſige Ovation. Nach 
einer Begrüßungsanſprache durch die Direktion ſpielte das 
Orcheſter das Deutſchlandlied, gefolgt von der amerikaniſchen 
Nationalhymne. Beide Muſikſtücke hörte das Publikum 
ſtehend an und viele ſangen den Text des Deutſchlandliedes 
mit. Eckener erbat vom Publikum die Erlaubnis, deutſch 
ſprechen zu dürfen, was ihm unter großem Beifall gewährt 
wurde. Eckener ſagte, das Erlebnis habe ihn davon über⸗ 
zeugt, daß die alten Mißverſtändniſſe zwiſchen 
Amerika und Deutſchland jetzt wirklich end⸗ 
gültig der Vergangenheit angehören. Die 
hierauf auf der Leinwand gezeigten Szenen aus dem Ozean⸗ 
flug und der Landung in Lakehurſt entfeſſelten immer neue 
Beifallsſtürme. 1 

Die „Voſſ. Ztg.“ läßt ſich aus Neuyork melden: Nachdem 
die Offiziere im Rathausſaal vorgeſtellt worden waren, 
richtete der Bürgermeiſter der Stadt Neuyork, 
Hylan, eine Anſprache an ſie. Darin ſagte er: Das 
amerikaniſche, und beſonders das Neuyorker 
Volk hegen nie lange Feindſchaft. Die Freund⸗ 
ſchaft für Deutſchland iſt doppelt ſo ſchnell wieder erwacht. 
Sodann belteh der Bürgermeiſter Dr. Eckener mit der 
Stadtfreiheit. Dr. Eckener dankte für den herzlichen Emp⸗ 
fang. Danach wurde den deutſchen Luftfahrern von den 
deutſchen Vereinen Amerikas ein Frühſtück gegeben. 

Einer Meldung der „Deutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
aus Neuyork zufolge hat Dr. Eckener und die Mann⸗ 
Bott des Z. R. 3 das Ehrenbürgerrecht der Stadt 

euyork erhalten. 2 


Zeppeline in Spanien. 


Das ſpaniſche Amtsblatt wird demnächſt eine 
55 veröffentlichen, wonach die notwendigen Kre⸗ 
dite bewilligt würden, um Flugzeughäfen in Se» 
villa und Buenos Aires au errichten, welche beiden 
Städte durch Zeppeline miteinander verbun⸗ 
den werden ſollen. Die neue Geſellſchaft werde den Namen 

Colomb“ annehmen. Sie werde von der Zeppelingeſell⸗ 
ſchaft abhängen, deren Leiter in Spanien Dr. C ener ſein 
werde. Der Betrag, den das ſpaniſche Budget jährlich für 

eſe Zwecke enthalten werde, betrage 1½ Millionen Peſetas. 
eleitet werden die e von Deutſchen ſein, die der 
Mannſchaft des „Z. R. 3“ angehörten, i , 


Das Ende der deutſch⸗polniſchen 
Grenzkommiſſton. 


Warſchan, 21. Oktober. Wie die hieſigen Blätter be⸗ 
richten, hat Sonnabend in Paris zum letzten Male die 
deutſch⸗polniſche Grenzkommiſſion getagt, um 
das Schlußprotokoll zu redigieren und die Auflöſung der 
Kommiſſion zu verkünden. n einer Reihe von Bänden 
mit Grenzplänen und Modellen der Grenzpfähle find die 
Arbeiten der Kommiſſion niedergelegt, die von deutſcher 
Seite durch den Major Eſſen, von polniſcher Seite durch 
Legationsrat Szember, im Namen Englands von dem 
Oberſten Boger, im Namen Italiens durch den Oberſten 
Tonini unterzeichnet find. Die Unterſchrift des japani⸗ 
ſchen Vertreters bei der Kommiſſion fehlt, weil er im Vor⸗ 
jahr ausgeſchieden iſt. Vorſitzender der Kommiſſion war der 
Vertreter Frankreichs Oberſt Gardan, der die Leitung an 
Stelle des Generals Dupont, des jetzigen Führers der fran⸗ 
zöſiſchen Militärmiſſion in Polen, übernommen hatte. Die 
Länge der deutſch⸗polniſchen Grenzen, die durch die Kom⸗ 
miſſion feſtgelegt wurden, beträgt rund 400 Kilometer. 


Die Auslieferung von Abgeordneten. 


Warſchau, 22. Oktober. PAT. In der heutigen Sitzung 
des Seniorenkonvents wurde ein Schreiben des 
Miniſterpräſidenten verleſen, in dem darauf hinge⸗ 
wieſen wird, daß noch 48 Anträge auf Ausliefe⸗ 
rung von Abgeordneten noch nicht erledigt worden 
ſind, und in dem die Bitte an den Vorſitzenden der Regle⸗ 
mentskommiſſion gerichtet wird, die Erledigung dieſer Au⸗ 
träge zu beſchleunigen. Nach einigen Aufkläxungen, die der 
Vorſitzende der Reglementskommiſſion gab, wurde be⸗ 
ſchloſſen, daß die Klubs ſich über die Art der Anderung der 
Prozedur verſtändigen ſollen, wie dieſe Anträge in der 
Reglementskommiſſion zu behandeln ſind. Bis jetzt erſtattete 
das Referat über einen Antrag auf Auslieferung eines Ab⸗ 
geordneten ein Abgeordneter des Klubs, dem der auszu⸗ 
liefernde Abgeordnete angehört. Es ſoll nun eine Anderung 
dahin eintreten, daß über den Antrag des betreffenden Ab⸗ 
geordneten ein Abgeoroͤneter aus einem anderen Klub refe⸗ 
riert. 


RNaepublik Polen. 


Ein diplomatiſch⸗kriminaliſtiſcher Zwiſchenfall. 


DE. Warſchau, 22. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) In Hazo⸗ 
brouck in Frankreich wurde vor einigen Monaten ein pol⸗ 
niſcher Saiſonarbeiter von dem Gutsbeſitzer, bei 
dem er arbeitete, getötet. Die Unterſuchung gegen den 
Täter wurde eingeſtellt, da es ſich erwies, daß der Guts⸗ 
beſitzer in der Notwehr gehandelt hatte, indem er ſeine von 
dem Polen überfallene Frau zu ſchützen ſuchte. Die pol⸗ 
niſche Geſandtſchaft in Paris hat nunmehr Einſicht in die be⸗ 
N Akten der franzöſiſchen Staatsanwaltſchaft ver⸗ 
angt. 


Beilegung des polniſch⸗ruſſiſchen Zwiſchenfalls. 


OE. Warſchau, 22. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) Der Zwi⸗ 
ſchenfall, der durch den tätlichen Angriff gegen mehrere 
polniſche Diplomaten in Petersburg entſtanden war, gilt als 
beigelegt, nachdem das Moskauer Außenkommiſſariat der 
polniſchen Regierung ſchriftlich das Bedauern über den Vor⸗ 
fall ausgedrückt hat. 


Noch ein Überfall auf einen polniſchen 
Geſandtſchaftsbeamten. 


er Warſchau, 21. Oktober. PAT. Am 40. d. M. um 9 Uhr 
abends wurde ein Beamter der Konſularabteilung der pol⸗ 
niſchen Geſandtſchaft in Moskau namens Stanislaw Pa⸗ 
trowski auf der Straße von einem unbekannten Mann 
überfallen, der ihm einen Schlag vor die Bruſt ver⸗ 
ſetzte und hierauf die Flucht ergriff. Dies iſt der fünfte 
Überfall auf polniſche Geſandtſchaftsbeamte in den letzten 
zwei Tagen. Das polniſche Außenminiſterium hat in einer 
Note gegen dieſe neue Gewalttat Proteſt eingelegt. 


Der Hafen in Gdingen. 


Paris, 22. Oktober. PAT. Der „Matin“ erinnert 
daran, daß der Aufenthalt des Generals Sikorski in 
Paris u. a. die Sicherung der Seeſchiffahrt 
zwiſchen Polen und Frankreich zum Ziele hat und 
teilt mit, daß kürzlich in der Frage des weiteren Baues des 
Hafens in Gdingen ein Abkommen unterzeichnet worden ſei. 
Die von einer franzöſiſchen Geſellſchaft begonnenen Arbeiten 
ſollen energiſch fortgeſetzt werden. Im Zuſammenhange mit 
der Anweſenheit des Miniſters Sikorski in Paris erinnert 
das Blatt an die letzten gemeinſamen Demonſtrationen 
ruſſiſcher und deutſcher Kriegsſchiffe längs der polniſchen 
Küſte. (Der „Matin“ hat offenbar die von der deutſchen 
Regierung veröffentlichte Richtigſtellung in dieſer Ange⸗ 
legenheit nicht zur Kenntnis genommen. D. Red.) 


Korfanty Beſitzer der „Rzeczpospolita“? 


Wie die Ag. Wſch. aus Warſchan meldet, hat der Abg. 
Korfanty während ſeines Aufenthalts in der Schweiz die 
Mehrzahl der Geſchäftsanteile der Warſchauer „Rzeezpos⸗ 
polita“ von Ignaz Paderewski erworben. Das Blatt 
fol, wie es in der Meldung heißt. „im nationalen und chriſt⸗ 
lichen Geiſte weiter geleitet werden“. 

Hauptſchriftleiter des Blattes iſt der bekannte Abgeord⸗ 
nete Stronski. 


Aus anderen Ländern. 


Die ruſſiſche Delegation für die deutſch⸗ruſſiſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen. 


DE. Moskau, 22. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) Die Sowjet⸗ 
regierung hat die ruſſiſche Delegation zu den Anfang No⸗ 
vember beginnenden an desert aas verband 
lungen zwiſchen Rußland und Deutſchland in folgen er 
Zuſammenſetzung ernannt: Vorſitzender: Ganetzki, Mit 
glied des Kollegiums des Außenhandelskommiſſariats: 
ſtellv. Vorſitzender Janſon, 9 5 des Kollegiums des 
Außenhandelskommiſſariats, und Brodowski. Botſchaſts⸗ 
rat bei der Berliner Botſchaft des Sowietbundes; Mit⸗ 
glieder: Sobanin, Leiter der Wirtſchafts⸗ und Rethtsabtei⸗ 
lung des Außenkommiſſariats, Stein, Leiter der Abteilung 
für Polen und die baltiſchen Staaten im ſelben Kommiſſa⸗ 
riat, und Alexandrowski. 


Die Armeen der Kleinen Entente. 


Prag, 23. Oktober. PAT. Die „Tribung“ veröffentlicht 
eine Zuſammenſtellung über die Stärke der Armeen 
der Kleinen Entente im Frieden und im Kriege. Die 


Verlangen Sie überall 


auf der Reife, im Hotel, im Neſtaurant. 
im Café und auf den Bahnhöfen die 


| Deutſche Rundſchau. 


„ 


2. Blatt. h 


Bommerellen. 


23. Oktober. 
0 Graudenz (Grudziadz). 


e. Kreisſynode. Mittwoch fand hier in der Herberge 
zur Heimat die Kreisſynode des Kirchenkreiſes Culm⸗ 
 Draudenz unter dem Vorſitz des Superintendenturverweſers 
Pfarrer Jacob ſtatt. * 

Zur Sypothefenanfwertungsfzage. Nachdem bereits 
De einiger Zeit eine mit zahlreichen Unterſchriften verſehene 
Denkſchrift des prakt. Arztes Dr. Meyer dem Sejm un 
. als Material eingereicht war, fand am Sonntag im 
Saale des Schützenhauſes wiederum eine Verſammlung 
ſtatt, in der eine von Frau Rentier Peckholz ausgear⸗ 
eitete neue Deukſchrift beſprochen wurde, die die Frage von 
anderen Geſichtspunkten aus beleuchtet und die Forderung 
zum Ausdruck bringt, es ſolle jedem Hypothekengläubiger 
unverkürzt das zurückerſtattet werden, was er ſeinerzeit dem 
Schuldner gelfehen habe; es wird alſo unbedingte Rückzah⸗ 
f ung im vollen Goldwerte verlangt. Zu dieſer Ver⸗ 


ling, die ſpeziell für die deutſchſprechenden Gläubiger 
einberufen war und in der ausſchließlich in deutſcher 
Sprache verhandelt wurde, hatten ſich auch ſehr viele 
den Intereſſenten eingefunden, die die Forderungen 
Es Denkſchrift durch ihre Unterſchrift ebenfalls anerkannten. 
— wurde beſchloſſen, demnächſt im Einvernehmen mit dem 
ſeufmabgeordueten Nowicki zwei Herren nach Warſchau zu 
N Enden, die die Denkſchrift dem Senatsmarſchall Herrn 
FTrampezynski überreichen und etwa noch erforderliche Auf⸗ 
ſchlüſſe geben ſollen. Hierzu wurde von polniſcher Seite 
der Rentier von Czarnowski, von deutſcher Seite der 

* 


5 aufmann Reiß gewählt. 
12 A. Von der Weichſel. Dienstag abend traf der Seiten⸗ 
daddampfer „Miniſter Lubeck!“ mit zwei Fahrzeugen im 
chlepp aus Warſchau ein. Dieſelben ſind mit Celluloſe be⸗ 
laden und für Danzig beſtimmt. Die beiden Kohlenfahr⸗ 
zeuge ſind entladen und warten auf weitere Order. 5 
erde Der Mittwoi Wochenmarkt war recht gut beſchickt. 
eſonders viel Butter und Obſt war vorhanden, während 
5 Buer faſt ganz fehlten. Es wurden folgende Preiſe gezahlt: 
f er 1.802,00, Eier 2,50—2,60, Apfel 10—25, Graven⸗ 
ſteiner 40, Birnen 30. Schnittblumen und Töpfe mit Blatt- 
und Blütenpflanzen waren reichlich vorhanden. Töpfe 
urden mit 1,00—2,00 angeboten. Der Fiſchmarkt zeigte 
reiche Auswahl. Es wurden gezahlt für: Aale 2,50, junge 
f ale 1,60, Schleie 1.501,80, Hechte 1,50—1,60, Barſche 1,00, 
lötze 80, Breſſen 1,50, Barbinen 1,60. Der Markt wurde 
an geräumt. Geflügel war auch viel vorhanden. Es 
Durden gezahlt für junge Tauben (Paar) 1.00—1,10, junge 
ühner (Paar) 3,50, Enten in Federn 4,00, Gänſe in Federn 
‚00—9.00, lebende Puthähne 5007,00, gerupfte Gänſe 
Pfund) 6090. Der Fleiſchmarkt brachte folgende Preiſe: 
fle weinefleiſch 1,00, Nindfleiſch 80, Hammelfleiſch 80, Kalb⸗ 
eiſch 80. Das Geſchäft verlief wieder ſchleppend. * 
2 Der Mittwoch⸗Schweinemarkt war ſehr ſtark beſchickt. 
bſagzferkel koſteten 10—15 zl. Größere Schweine, Läufer, 
aſtfähige und Fettſchweine wurden viel angeboten. Die 
Preiſe ſind niedrig. Ein Läufer im Gewicht von etwa 35 
Pfund wurde mit 15 zi verkauft. Das Geſchäft verlief 
ſchleppend. * 
oA. Starker Reif lag Mittwoch morgens auf den Feldern. 
gur Eisbildung war es jedoch nicht gekommen. Bei zarten 
flanzen hängen die Blätter Sie herab. . 
* Ein tödlicher Antomobiluufall ereignete ſich Dienstag 
yo auf der Ehauſſee bei Rogôöno (Roggenhauſen). Die 
Ebweſenheit ſeines Herrn benutzend, lud der Chauffeur 
zelggowski von hier Bekannte zu einer Automobilfahrt 
105 aſin (Leſſen) ein. Es nahmen daran teil außer Sz. 
eine Schweſter Walerie nebſt drei anderen weiblichen Per⸗ 
Ren, ſü bie ein Kollege des Chauffeurs. Die Fahrt geſchah 
in ſo ſchnellem Tempo, daß das Auto bei dem genannten 
A orfe mit großer Wucht an einen Baum ſtieß (wohl 
infolge Ausgleitens auf der nach dem Regen ſchlüpfrigen 
hauffee), etwa 15 Meter zurückflog, umſchlug und die 
IAnſaſſen unter ſich begrüb. Dabei erlitt Fräulein 
Martha Rajſöwna einen Schädelbruch und blieb tot 
egen. Der Chauffeur Sz. wurde ſchwer verletzt, während 
e anderen Fahrtbeteiligten ſtarke Kontuſionen davon⸗ 
trugen. Man brachte die Leiche der Verunglückten in ein 
nahes Bauernhaus. * 
ö A. Im Schweiße ihres Angeſichts mußten am Dienstag 
vier Leute ſchaffen, um an der Ladentür eines Delikateſſen⸗ 
geſchäftes einen ſchweren Rothirſch zum Aushang zu 
ringen, was zahlreiche Zuſchauer anlodte. Das Tier war 
mim der Umgegend erlegt. . er 


i Thorn (Torn), 


+ Anläßlich der Überführung der Leiche Henryk Sien⸗ 
5 kiewiez' nach Polen findet auch in Thorn eine größere 
. Feierlichkeit ſtatt. Am Sonnabend, 25. d. M., wird in 
der St. Jakobskirche ein Trauergottesdienſt veranſtaltet (um 
1 Uhr morgens), an dem neben dem Wolewoden Dr. 
Vachowiak auch die Generalität, die ſtaatlichen und Kom⸗ 
munalbehörden, ſowie Vertreter der Vereine uſw. teilnehmen 
werden. Die Ehrenwache am Katafalk wird eine militäriſche 
U kein. An demſelben Tage findet im Soldatenheim eine 
feierliche Akademie für das Militär ſtatt. Die eierlichkeiten 

werden am darauffolgenden Sonntag (26. 10.) im Stadt⸗ 
theater beendet. * 


„ 
N 
N 


e. Aus dem Kreiſe Culm, 22. Oktober. Die trockene 
itterung der letzten Tage hat die landwirtſchaft 
ichen Arbeiten außerordentlich gefördert. Das 
artoffelgraben iſt größtenteils beendet und bei der Saat⸗ 
eſtellung findet man pur noch hier und da Nachzügler, die 
ch allzugroße Feuchtigkeit oder andere Umſtände an der 


* 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Freitag den 24. Oktober 1924. 


rechtzeitigen Beſtellung verhindert waren. Man iſt mitten 
in der Rübenernte. Die Zuckerrüben werden nach den 
Fabriken Culmſee und Unislaw abgeliefert oder zum Bahn⸗ 
transport nach Melno oder der Syrupfabrik Boguſchau zu 
den Bahnhöfen gefahren. Viele Rühenbauer der Niederung 
bringen ihre Suderriben zum Waſſertransport an die 
Weichſel. Die Zuckerfabrik Schwetz hat den Schleppdampfer 
„Orliok“ aus Bromberg eingeſtellt, welcher die leeren Fahr: 
zeuge zu den verſchiedenen Ladeſtellen bringt und die be⸗ 
ladenen zur Fabrik ſchleppt. Da trotz des ziemlich hohen 
Weichſelwaſſerſtandes das Schwarzwaſſer nur eine geringe 
Fahrtiefe hat, können die größeren Fahrzeuge nicht voll be⸗ 
laden werden. Der Pflaumenverſand iſt ſchon 
ziemlich beendet. Es werden jetzt hauptſächlich Stettiner 
Apfel geliefert. Sowohl in Ehrenthal als auch in Grenz 
fand das Verladen des Obſtes ſtatt. Pflaumen wurden 
hauptſächlich nach der Bahnſtation Miſchke geliefert. 

+ Culmſee (Cheimza), 22. Oktober. Die Kaſa Miejska 
(Stadtkaſſe) zahlt, wie der „Bote f. d. Culmerland“ er⸗ 
fährt, die ſeinerzeit von den Bürgern entrichteten Vor⸗ 
ſchüſſe zum Bau des neuen Gasofens zurück. Die 
Vorſchüſſe werden ſechs Monate nach dem Tage der Ein⸗ 
zahlung zurückgezahlt, ſo daß jeder Berechtigte den Rückgabe⸗ 
termin ſelbſt errechnen kann. 

Dirſchau (Tezew), 22. Oktober. Schmierfinken 
haben in der Nacht zu heute etwa 50 Firmenſchilder 
in deutſcher Sprache mit Teer überpinſelt. Sie 
haben auf ihrem heldenhaften Siegeszug im Schutze der 
Nacht beſonders die Hauptſtraßen der Stadt ſo die Poſtſtraße, 
Bahnhofſtraße, Krölkaſtraße uſw. heimgeſucht. Die Wieder⸗ 
herſtellung der Aufſchriften iſt ſchwierig, da die Teermaſſe 
jede Farbe durchſchlägt, ſo daß z. T. ein Abklopfen des 
Putzes notwendig ſein wird. Deutſche und polnifhe Firmen 
ſind in gleicher Weiſe durch den Schaden betroffen. 

* Konitz (Chojnice), 22. Oktober. Wegen uner⸗ 
laubten Grenzübertritts wurden drei Perſonen 
feſtgenommen, die aus Kongreßpolen ſtammen und die 
deutſch⸗polniſche Grenze überſchritten. Sie kamen von 
Arbeit aus Deutſchland und gaben an, daß ſie finanziell ſo 
geſchwächt wären, daß ſie das Viſum nicht bezahlen konnten. 

* Stargard (Starogard), 22. Oktober. Aus der Haft 
entlaſſen wurde gegen Stellung einer Kaution die 
wegen Meineids vor einigen Tagen verurteilte Frau 
Rittergutsbeſitzer Nagorski, Jablonowo. ; 

et. Tuchel (Tuchola), 22. Oktober. Der geſtrige Jahr⸗ 
markt hatte großen Verkehr. Der Pferde⸗ und Vieh⸗ 
markt war ſo ſtark beſchickt, wie noch niemals. Der 
Pferdemarkt. der übrigens vom Schloßplatz wieder in die 
Schwetzer Straße verlegt war, hatte einen gänzlich flauen 
Verlauf, trotzdem die Verkäufer die anfangs geforderten 
Preiſe ſtark herahſetzten. Ein ſchöner Fuchshenaſt, 6 Jahre 
alt, erzielte 600 Zloty, eine vierjährige braune Stute 450 Zt., 
Ackerpferde und alte Mähren waren entſprechend billig im 
Preiſe. Der Viehmarkt war der Länge nach mit vier Reihen 
beftellt; in den Vormittagsſtunden, als noch Händler Ein⸗ 
käufe tätinten, wurden einige Geſchäfte geſchloſſen, ſpäter 
ſetzte vollſtändige Flaue ein. Die Viehpreiſe waren niedrig; 
gute Milchkühe brachten 150—200 Ztoty, beſte Stücke 250 bis 
300 Zloty, „alte Tanten“ waren unter 100 Zloty zu haben. 
Einzelne Verkäufer, die unbedingt Geld löſen mußten und 
das erſte günſtige Angebot ausgeſchlagen hatten, nahmen 
ſpäter 20—50 Zloty weniger je Stück. Der Krammarkt 
war auf beiden Seiten, trotz des leiſe rieſelnden Regens, 
mit Schnitt⸗ und Schuhwaren dicht belegt; noch mit dem 
Laskowitzer Mittagszuge traf eine Schar Händler ein, ganze 
Frachten Stoffballen wurden zu Markt gebracht. Die 
Händler aus dem Oſten machten ihr Geſchäft, trotzdem ein⸗ 


ſichtige Käufer nicht mehr zu deren Abnehmer zählen; die 


letzteren laſſen ſich wieder beim anſäſſigen Kaufmann be⸗ 
dienen. Unſere heimiſche Geſchäftswelt dürfte mit dem 
Oktobermarkt ausnahmslos zufrieden ſein, denn es herrſchte 
in den Läden während des ganzen Tages ein überaus reger 
Betrieb. Ohne Diebereien ging es auch auf dieſem 
Markt nicht ab; dem Beſitzer Glaza aus Hochdorf wurde die 
Brieftaſche mit einem anſehnlichen Geldbetrag geſtohlen: 
einer Dame, die in einem Geſchäft in der Schwetzer Straße 
Einksufe beſorgte, wurde die Uhr entwendet. 


—— v——ꝛ——— 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


OE. Warſchau (Warszawa), 21. Oktober. Die Stadt⸗ 
verwaltung von Warſchau hat beſchloſſen, die Hotelſteuer 
von 80 auf 25 Prozent herabzuſetzen. Dieſe Maß⸗ 
nahme wurde als notwendig erkannt, weil Warſchau bis⸗ 
her die teuerſten Hotelpreiſe der Welt hatte. 


Eine Sage vom Teufelſtein. 
Von A. Lietz. 


An der Eiſenbahnſtrecke Tuchel⸗Laskowitz liegt 
die Halteſtelle „Leoſia“, früher „Teufelſtein! ge⸗ 
heißen. Letztere Benennung führte die Station nach einem 
großen erratiſchen Block, den man mit 100 Schritt durch den 
Kiefernwald erreicht und der von der Bevölkerung „Teufel⸗ 
ſtein“ genannt wird. N 

Der auffällige Felsblock hat einen Umfang von 25 Meter, 
iſt 2,50 Meter über und 2,70 Meter unter der Erde. Es iſt 
ein groblörniger Granit von rötlicher Farbe, welche nicht 
zur Geltung kommt, weil der Stein ganz mit Flechten be⸗ 
wachſen iſt. Frei von Flechtenbeſatz iſt eine flache, rinnen⸗ 
artige Vertiefung, die an der einen Seite des Steines herab⸗ 
läuft. In heidniſcher Vorzeit ſoll der Teufelſtein ein 
Opferaltar geweſen ſein, und die rot ſchimmernde Ver⸗ 
Bea ſei die Rinne, in der das Blut der Opfertiere 

erabfloß. 

Lie iſt nun dieſer viele hundert Zentner ſchwere Stein 
hierher gekommen? Die gelehrten Herren ſind mit der 
Antwort gleich bei der Hand. 
Weltzeit, die Eiszeit genannt, ſtand Mitteleuropa, auch un⸗ 
ſere Heimat unter Waſſer, aus welchem nur die Bergſpitzen 
hervorragten. Alle dieſe Gewäſſer waren im Winter voll⸗ 
ſtändig mit Eis bedeckt. Wenn im Hochſommer die Sonne 
das Eis zum Berſten brachte, kam Bewegung in die Maſſe. 
Die Eisſchollen, von heftigen Stürmen auf dem Waſſer 
herumgeſchleudert, rieben ſich an den ſteinernen Rippen der 
Gebirge und brachen große Felsblöcke los, die auf das Eis 
niederſturzten. Mit dieſer Laſt trieben die Eisſchollen bis 
zur Strandung umher, ſchmolzen langſam und ließen die 
auf ihrem Rücken getragenen Steine zurück. Solche Steine 
heißt man „erratiſche Blöcke“, und ſolch ein Block iſt auf die 
angegebene Weiſe in die Tucheler Heide verſchlagen worden. 


So die Herren Gelehrten; aber unſere Heidebewo h⸗ 


ner, namentlich die des Kirchſpiels Dritſchmin, 
wiſſen eg beſſer, welche Bewandtnis es mit dem Stein 
hat. Ihnen drohte vor langer Zeit eine entſetzliche Gefahr 
und das ging folgendermaßen zu: - A 
Des Teufels Großmutter befand ſich eines Tages in 
einer ſehr ſchlechten Laune. Sie war erboſt, daß ſchon ſeit 
undenklichen Zeiten keine einzige Seele aus der Pfarrei 
Dritſchmin mehr zur Hölle gefahren war. Denn die dorti⸗ 
gen Leute lebten brav und recht und befolgten Gottes Ge⸗ 


Fabrik- nd) 


für Graudenz u. Umgebung 


n einer weit, weitentlegenen 


Nr. 247. 1 


bote. Und wenn nicht etwa dann und wann eine Stange 
oder ein Klotz aus dem Walde gefrevelt, einem Reh die 
Lichter ausgelöſcht, oder einem Hafen das Fell über die 
Ohren gezogen worden wäre, ſo hätte man ſelbſt im 
Schwetzer Gericht gar nichts von Dritſchmin gewußt. Des 
Teufels Großmutter war alſo wütend, und um ihre Wut 
zu kühlen, wollte fie den Dritſchminern einen Poſſen 
ſpielen, an den fie denken ſollten. Sie rief ihr Enkel⸗ 
kind Beelzebub. „Höre!“, brüllte ſie dieſen an, „aus den 
Liſten iſt erſichtlich, daß ſchon ſeit Jahrhunderten niemand 
aus der Pfarrei Dritſchmin den Weg zu uns gefunden hat. 
Daran iſt nur die Kirche in Dritſchmin Schuld, Kirchen⸗ 
gehen und Zurhöllefahren ſtimmt nie zuſammen. Du be⸗ 
gibſt dich deshalb hinauf zur Oberwelt und zerſchmet⸗ 
terſt die Kirche mit dem größten Stein, den du 
finden kannſt. Iſt die Kirche fort, hört der Kirchenbeſuch 
auf, ich fühle ſchon jetzt große Luſt, nach langer Zeit wieder 
die erſte Dritſchminer Seele zu zwicken!“ Der böſe Feind 
iſt immer ſchnell bei der Hand, wenn es gilt, ein Werk 
zu zerſtören, das zum Ruhme des Höchſten errichtet iſt, und 
da die übellaunige Großmutter mit Pechpfanne und Feuer⸗ 
zeug, Schürhaken und Ofengabeln einen derartigen Spek⸗ 
takel anrichtete, daß es ſelbſt dem Teufel in der eigenen 
Küche unheimlich wurde, wartete Beelzebub nicht auf die 
Wiederholung des Auftrages, er fuhr nach oben. 

In der Geographie war der böſe Feind nicht bewandert, 
doch ſoviel wußte er, daß Dritſchmin in der Tucheler Heide 
In den Karpathen entdeckte er einen viele hundert 
Zentner ſchweren Stein, der ihm zu ſeinem teufliſchen Vor⸗ 


haben tauglich ſchien; er brach ihn los und lud ſich deuſelben 
ü Eben ging die Sonne auf, als er mit 
Lüfte nach Norden begann. 
heißen Sommertag. Selbſt 
an den unzähligen Schön⸗ 
Gottes Hand mit verſchwenderiſcher Fülle 


Pfaff⸗Nähmaſchinen eue Bühne 
Fahrräder und Zentrifugen duch. d. 2 fn. 


\ Mittwoch, d. 29. Okt. 
Reparaturen aller Syſteme, 40jährige Praxis. abends 8 Uhr 


A. Renns, Torun, VMiekary 43. 815 zum 2. Male 22144 


Gaſthaus Kl. Böſendorf. die Logenbrüder 


Am Sonntag, den 26. Oktober Schwank in 3 Akten. 


G 10 5 er P 11 I I Vorverk, Buchhandig. 


Steinert Nachf., Proſta 2 
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt. ana! Abendkaſſe ab?“ Uhr. 


Graudenz. 


e LU Se 


ſepeſſe u. Sahrittartoffe! 


tauft in größeren Mengen zur ſofortigen u. jpäteren Lieferung 


A. Kowalski, e 
Getreide⸗ und Kartoffel⸗Großhandlung, i 
Tel. 368-369. Grudziadz Tel. 368-369. 
21414 


Telegramm⸗Adreſ 
. 


Getreidemartt 12,10 | 


kauft zu hohen Preiſen 8 
Dreſchmaſchinen 


Brillanten, gte gahngebie ee 


Handbetrieb, 
Gold» und Silberbruch, Löffel,. Uhren, FBreitdreſcher 
Gold» und Silbergeld, Schmuckſachen, 

Ringe, Ketten und Doublé, Roh⸗ Reinigungs⸗ 1 
2 Bernitein jedes Qantum. Maſchinen \ 


B. Papier, Graudenz, N gariofeliortier- 
Getreidemarkt 12, 1. Etg. N 


je Eksrol. 


. — 


Maſchinen 
Kartoſſelwüſch. 


flüge mem 


Gpeiſekartoffeln ul 


Dämpfer 
kauft laufend gegen bare Kaſſe Zentrifugen 


A. Arndt, Grudziadz, Strzelecka ? Auftinntoren 
Telefon Nr. 367. 215910 offeriert 


a ge 
und geſchäftliche Mitteilungen Geudsigde 


\ ulica Kwiatowa 
beſonderer Art j (Blumenſtr.) 4. 


gehören in die 


. engl., 
Deutſche Rundſchan e e 
unter die neu eingerichtete Rubrik: EAN 


Vereine, Veranſtaltungen ıc. 


Anzeigen⸗Annahme und Hauptvertriebsſtelle 


Arnold Kriedte, Buchhandlung, 
Mickiewicza (Pohlmannſtr.) 3. 
Alle Ausgabeſtellen nehmen Inſeratenaufträge 
. entgegen. 


Grudgiads. 


Mulſche Bühne. 
Grudzigdz E. B. 
im Gemeindehaufe 
22 ͤ ... — ˖ ie ee 
Konzert u. Kunſtyeranſtaltungen Sonnig d. 28. 10 
der endeten len ne dude e Minna 

ontag, den 3. November 1924. , 
pünktlich 8 Ahr, im Gemein dehauſe von Barnleim NY 
Cello - Künjtler per N 


Arnold Foeldeſy. 


am Flügel: Karol Ssreter. 
Foeldeſy ſteht unter den Celliſten der] Sonntag, 

Gegenwart an allererſter Stelle. Pörſenſteber: 
Eintritiskarten: 21 5.—, 4.—, 2.50, 1.50 zuzüg'. hierfür rei. Karten bis 
Steuer u, Garderobe in den Geichäitsräumen 28.10. Kartenverk Mie ⸗ 

Mickiewicza (Pohlmannſtraße) 3. 221471 kiew. (Pohl 1% 
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Minna von Harm beim. 3 


dunkle Wälder, üppiges Wieſengelände, Berge und Täler 
mit grünen Matten von glitzernden Bändern der Flüſſe 
durchzogen. Und über das ganze zauberiſche Bild ergoß das 
Himmelsgeſtirn ſeine goldene Flut. 


Der böſe Feind hatte feine drückende Laſt ſchon öfter. 


als einmal von der linken auf die rechte, und von der rechten 
auf die linke Schulter geworfen, ohne große Erleichterung 
zu ſpüren, ſchließlich konnte er's nicht mehr aushalten. Er 
mußte ein wenig ruhen, um neue Kräfte zu ſammeln. Nach⸗ 
dem er ringsum geſpäht und doch ſein Reiſeziel nicht ent⸗ 
decken konnte ſteuerte er an einem kleinen Fluß entlang, 
den er in einiger Entfernung gewahrte, und beſchloß, im 
Walde, in Flußnähe, ſeinen Ruheort zu wählen. Aus der 
Höhe ließ er feine Laſt fahren; ſauſend mit dumpfem Geheul 
durchſchnitt der ſchwere Stein die Luft, und ſtürzte zur Erde 
mit dröhnendem Schlage. Drei Meter tief grub ſich der 
Block in deu weit herum bebenden Boden. Beelzebub ließ 
ſich gleichfalls zur Erde nieder, ſetzte ſich auf den Stein und 
wiſchte ſich mit den kralligen Fingern den triefenden Schweiß 
aus dem Geſicht. Er hatte keine Ahnung, daß er ſeinen 
Flug nur noch fünf Minuten hätte fortſetzen brauchen, um 
an ſein Ziel zu gelangen. 


Die anbrechende Nacht ſchluckte das letzte Licht. Der 
Teufel mochte ungefähr eine Stunde auf dem Felsblock ge⸗ 
ſeſſen haben, ſein keuchender Atem ging bereits wieder 
ruhiger und er fühlte die Kräfte zurückkehren. Da hörte 
er auf dem Fußpfad, der an ſeinem Ruheplatz vorbeiführte, 
herannahende Schritte. Ein alter Mann, gebückt von der 
Laſt der Jahre, den Knotenſtock in der Hand, kam daher. 
Bei dem Greiſe nun erkundigte ſich der böſe Feind nach dem 
Wege und fragte, wie weit er noch nach Dritſchmin habe; der 
Wanderer war im erſten Augenblick erſchrocken, als er ſich 
von dem Fremden angerufen hörte. Zudem klang die Rede 
ſo ſonderbar, gar nicht in der Sprache, welche in der Heide 
üblich war. Nach einem Stoßgebetlein ſchaute unſer Greis 
den ungeheuren Felſen, den er noch niemals an dieſer, ihm 
doch genau bekannten Stelle bemerkt hatte, und den ſchwarzen 
Geſellen, der auf dem Felſen ſaß und hinter deſſen Rücken 
zwei garſtige Flügel auf⸗ und niederklappten. Da wußte 
der alte Bauer fofnrt, mit wem er es zu tun hatte und weil 
er begriff, daß der Gottjeibeiung nichts Gutes mit Dritſchmin 
im Sinne habe, ſo beſchloß er, auf der Hut zu ſein und dem 
Teufel eine tüchtige Naſe zu drehen. 

„Ach mein ſchöner Herr,“ gab er zur Antwort, „nach 
Dritſchmin wollet Ihr, und wiſſet nicht wie weit der Weg 
tft? Ich kann Euch genaue Auskunft geben; wenn Ihr gut 
ausſchreitet, nie zu lange im Wirtshaus raſtet, dann mögt 
Ihr die Reiſe wohl in einem Monat vollenden.“ 

Wie Beelzebub dieſe Rede hörte, erfaßte ihn Wut und 
Entſetzen. Was!? So weit ſollte er die drückend ſchwere 


r 


nsberffeigerung. 
Freitag, den 24. Oktober 1924, 


„ vormittags 10 Ahr. ER: 
werde ich im Wege der Fwangsvollitredung | 
in Bydgoszcz. ul. Kaszubska Nr. 6 


2 Kleiderſchränke, 1 Mäſcheſchrank, 
1 Spiegel mit Spind, 1 Tiſch, 55 
4 Stühle und 1 kleines Mäſcheſpind 
an den Meiſtbietenden gegen ſofortige Be⸗ 


kom. sadowy W] Bydgoszcey. 


beste Pflanzzeit! 


er 


Laſt des Felsblockes noch ſchleppen? Eine ſolche Zumutung 
ging über ſeine Geduld. Wenn ſeine Großmutter die Dritſch⸗ 
miner Kirche eingeworfen haben wollte, dann ſollte ſie das 
undankbare Werk ſelber verrichten. Aber er wollte ſich den 
Buckel nicht länger wund drücken laſſen von dieſem Stein! 

Nachdem er einen Fluch ausgeſtoßen, fuhr der böſe 
Feind wieder hinab zur Hölle, dem alten Mann eine Portion 
Schwefelgeſtank zurücklaſſend. Wie es dem Beelzebub da⸗ 
heim erging, iſt nicht bekannt geworden, aber als Vater der 
Lüge wird er ſeinen hohen Verwandten einen gehörigen 
Nase aufgebunden und ſich aus der Sache herausgelogen 

aben. . 

In Waldeseinſamkeit, in der Nähe des Schwarzwaſſers, 
Itegt noch heute, von Flechten umſponnen, der vom böſen 
Feind zurückgelaſſene Felsblock. Kein Wanderer, der des 
Weges zieht, verſäumt es, die Geſteinsmaſſe zu ſchauen, die 
inmitten von Baumrieſen im Sandboden liegt. Und wenn 
er nach der Herkunft des wunderbaren Felsſtückes forſcht, 
ſo erzählt man ihm gerne 

die Sage vom Teufelſtein. 


N —— 


Poſtabonnenten! 
Wer noch nicht die 
Deutſche Rundſchau 


beſtellt hat, tue dies ſofort. Alle Poſtämter in Poſen und Pom⸗ 
merellen nehmen jederzeit Beſtellungen auf unſer Blatt entgegen. 
Wo Poſtabonnements abgelehnt werden, wolle man uns ſo⸗ 
fort ſchriftl. benachrichtigen. Monatl. Bezugspreis 3,11 Zloty. 


Kleine Rundſchau. 


* Gold auf der Straße. Daß die Straßen der alten 
auſtraliſchen Goldgräberſtadt Ballarat in ihren tieferen 
Schichten noch tatſächlich vergoldet ſind, zeigten die Erfah⸗ 
rungen, die die Arbeiter einer Gas⸗Geſellſchaft bei der An⸗ 
lage von Röhren machten. Bei den Ausſchachtungsarbeiten 
ſtellten die Arbeiter, wie aus Melbourne berichtet wird, in 
dem Lehm deutliche Goldſpuren feſt, und der Anblick war ſo 


verführeriſch, daß die Grabenden an ihre Arbeit vergaßen 


U — 


2 dunkelbraune 


ferde 


Jetzt 


gen Entſchädigung 
Karl Geiger, 


Wallache) beide mit 
Stern u. kurzgeſchnit⸗ 
tenen Mähnen, 2½ u. 

7¼ Jahre alt, mittel» 


N Nachrichten erbittet ge⸗ 


Koronowo. 32175 


und zu Goldſuchern wurden. Es wurden auch einige Stück⸗ 
er reinen Goldes außer dem Goldſtaub in dem Lehm ge⸗ 
unden. 

* Der 5 Man erzählt dem „B. Börſen⸗ 
Courier“: Eine alte kuſſiſch 
pol, bevor es ihr gelingt, nach Europa zu entfliehen, in 
einem einzigen Zimmer zuſammengepfercht mit zehn anderen 
Menſchen, unter denen ſich auch ein Bolſchewikenweib be⸗ 
findet. Dieſes Weib beobachtet anfangs feindſelig mißtrauiſch, 
dann aber in immer ſteigender Bewunderung die Fürſtin, 
die in der Revolution ihren Mann und ihren Sohn auf 
grauſame Weiſe verloren hat und dennoch ungebrochen ihre 
Arbeit verrichtet, die ſonſt ihrem letzten Dienſtboten oblag. 
Die Bolſchewikin kann ſich nicht enthalten, einmal zu fragen: 
„Wie bringſt du es nur über dich, dieſe ordinären Hand⸗ 


reichungen zu verſehen? Wie bringſt du es zuwege, dein 


Schickſal ſo heiter zu tragen?“ Und die Fürſtin kann ant⸗ 
worten: „Ich habe viel gelernt.“ Wehmütig ſagt die Frau: 
„Ach, ach, mich Arme haben meine Eltern nichts lernen 
laſſen!“ Eines Tages bittet die Fürſtin das Weib, das ſich 
ihr oft, aber vergeblich, zur Hilfeleiſtung angeboten, um eine 
kleine Beſorgung in der Apotheke. Ganz erfreut läuft die 
Frau davon und kommt bald atemlos zurück. „Was haſt 
du für mich ausgelegt?“ fragt die Fürſtin. — „Nichts. Ich 
ae geſtohlen. Ich ſtehle für dich, was du 
w ie 


* Trauerzug durch die Luft. Vor wenigen Tagen ftarb 
in Köln die Frau des Kommandanten der erſten engliſchen 
Rheinbrigade, Oberſt Maxwell⸗Scott. Der Oberſt ſcheute 
die vielen Formalitäten, die mit einer Überführung der 
Leiche in die Heimat verbunden geweſen wären. Durch ein 
drahloſes Telegramm beſtellte er von dem Flugplatz Croyden 
einen Aroplan, der noch am gleichen Tage die ſterblichen 
Überrefte feiner Gattin nach England brachte. Der Oberſt 
ſelbſt begleitete den Trauerzug dͤurch die Luft. 


Manu lacht trotz Teuerung, denn 12 zi und mehr wird 


geſpart beim Aufkleben von Trelleborgs Gummiſohlen, denn eine 
Trelleborgs Gummiſohle überlebt 3 Lederſohlen, iſt leicht anzu⸗ 
bringen ohne Gebrauch von Nägeln und wirkt elegant. Sie ſind 
waſſerdicht, ſchützen daher vor Erkältung und haben dasſelbe Aus⸗ 
ſehen wie Lederſohlen. Trelleborgs Gummiſohlen und Abſätze ſind 


in allen einſchlägigen Geſchäften erhältlich. Anklebeanſtalten in 


Bydgoszez: Trelleborg, Paderewskiego 14, O. Müller, Gdansta 45, 
Szwedpol, Dworcowa 63. 21242 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf das⸗ 
ſelbe beziehen zu wollen. 


f Familienfokat 
Q. Twardowski Nc. 


ufica Diusa 12 


Der gute Wein auch glasweıse zu 1,25 ge 
Die exquisite Küche 
Gutgepftegie Biere 
Die 6riffante hauskapelfe 


e Fürſtin wohnt in Sewaſto⸗ 


Pfarrlirchenchor. 
Freitag abends 8 Uhr 
letzte Aebungs⸗ 
tunde ae 

vor dem Re for-. 
mationsfeſt. 


5 Kantverein zur Förderung der 2 —— 
akademiſchen Berufsausbildung. € Kawiarnia i Cukiernia 


Sonnabend, den 25. Oktober, = Roy al‘ a 


nachmittags 6'/, Uhr, 
Heute Donnerstag Heute 


:: _ großes Eishein- 
u. Flaki-Essen 


ee A Rattıkag Sohn 


Preuschoff, 
S. m. b. H. ri 


Um regen Zuspruch bullet ergebenst 21246 
O. Robnke 


=. Kıiedrige Preise, 


ol 


Obst- und Gehölzbaumschule 
1 Qamenzucht und Gärtnerei: 


Praust. u 
— Telefon Nr. 646. Amt Danzig. + 


g 221 935 
1 Wäſcheſchrank, 1 Waſch⸗ 

2 lie: 05 1 1 Tiſch 
zug, 1 grauen Anzug u. 1 
Frack mit Weſte a) ade 
verſteigern. 


Preuschoff, 


komornik sadowy W] Bydgoszczy. 25 


Tagesordnung: 
1. Bericht über die bisherige Tätigkeit des 


2 . . — 


Zwangs verſteigerung 


Freitag, den 24. 10. 24. vormittags 10 Uhr, 
werde ich in Bydgoszcz, ul. Divorcoma, 
auf dem Hofe der Firma E. Hartwig, größer. 


Achtung! 


Der Herr, der heute 


Weine u. Lilöre . 


gegeife 
fen wurde und im An⸗ 
ſchluß daran beiden 
Herren eine verdiente 
verabfolgt 
habe, wird um ſeine 


meiſtbietend gegen bare Zahlung verſteigern. 
Lewandowski, 


komornik sadowy w Bydgoszczy. 


war, daß id) ange 


Lektion 


t 


Adreſſe gebeten, 


Fort mit Korkstiefeln. 12212 
Bein verkürzung un- 
sichtbar. Gang elast., 
bequem und leicht. 
Jeder Ladenschuh 
verwendbar, Anfer- 
ung aller ortho- 
1 Apparate 
. Beinverkürzungen 


A. Joſewitz, Dhuga 50. 
ED 


Tel. 410. 


i Alaun- Leder 


Vereins. 
2. Vortrag. 


Ortsgruppen. 


inter-Rartoffeln 


ab Lager und frei Haus 
geben in jeden Mengen ab 


W. Kock & Söhne, 


Gdanska 56. Tel. 410. 


nehmer auf. 


weiß und gefettet 
offerieren 


Poznanskie 2 Garbarskie 
0 
Poznan, Piotrowo 5/6. Telefon 53-96, 


\ 22148 
3. Beratung über die Ausgeſtaltung der 
Die Mitglieder werden gebeten, vollzähli 
zu erſcheinen. Einführung von Gäſten dur 
Mitglieder iſt erwünſcht. 


5 Stiftungsfeſt 
fin 
31. Oktober, abends 8 Uhr, bei Wichert ſtatt, 


Preisſchreiben unverändert am Sonntag, den 
26. Oktober, vormittags 10 Uhr. 


BE” Gruppe „Briefmarke. 
des Wandervereins men jugendl. Zeil: 
Jeden Freitag von ¼7—8 Uhr 
. 27, J. I., gute Tauſchgelegenheit. 12208 


HSäusliche Kunſt. 


dazu Extra-Konzert. 
Lokal geöffnet bis 2 Uhr. 


Wir laden unsere geschätzten Gäste 
hierzu freundlichst ein. 22130 9 


DBEIIITDIEIII WIDE 
— — . — 


Heute, Donnerstag, abends 


frische 


Wurst. 


12222 eigenes Fabrikat. 


Hotel Rosenfeld. 


Am Sonntag, den 26. Oktober 1924 
findet in Lochowo, im Saale 9, Bettin ein 
Tanzvergnügen 


ſtatt, zu welchem wir höflichſt einladen. 12200 
Die Einnahmen zu Gunſten des L. O. P. P. 


ndet erit am 


22152 


Weſpnachts-Austelun 


im Zivil ⸗Kaſino. Anfang Dezember. 


3 
8e a e ee Oemüllapfuhr Nulſche Bühne 


Spielzeug uſw. baldigſt erbeten. und and. Fuhrwer Bydgoszcz, T. 3. 
bei billig. ch . 
Deutſcher Frauenbund, Stole. Geumwarsta 98 Breitag, den. 24. Dttbr 
Sniadeckich Nr. 4. 21838 Telefon 1776. 12081 Zehnerbl ds 5 
Alt 9 mb N teine Gültigkeit. 
X; l K Na neuer Ausitattung! 


mittagstiie, Jauſt.! 


u. Lähmung. Klump- 

füße u. sonstige Fuß- N 

deformationen nach System, Extension“, 

F Ernie: „EXTENSION“ 
nkiurt a. M.-Escharsheim. V > 

J. Wröblewski. Bydooszez. Potersona 12. MI} 


BaferZurbne 
Mülerei- Nadine 


und Bohlen-Berfauf 


tägli hr ab Jagiellonsk 1 
vom Platz „Carpopol“ Nr. 8 an der Paß 
und Sägewerk Lloyd Bydgoski Kapuseisko 


BER” Heute SM Heute BE 
Donnerstag, den 23. November 1924 


im Hotel International 


(Karlsdorf) zum Preiſe: 
Lichten. u. Kfeſernbretter 16 mm .. 34 5 Dwurcowa 33 ien len 1628 Sonntag, den 26. Ottbr. 
gender nen e wn : 36 7 ae *Wurſt⸗ enen, Betränten.| rene e 
2 obert Neumann > | Spezialität: | Ye Fledermaus 
Bydgoszez⸗Wilczak, Stawowa 39. Eisbein Ef en erdſenſuppe m. spit ai Nebel 
VV 3, See Erſtila ſige Getränke u. Speiſen ein, Eisbein u. Verlauf ee 
ER; 8 ⸗FJabrik. 85 . : si 
ee e n e 5 | Klnſtlerkonzert bis 3 Uhr. Sauerkraut. ten am Freitag, für 


Draheim. es Iadet ergebenit ein Sowinski. Wirt. 


— 


et ZEN BEER 


Sünlic Konzert. |H'zbonnenien e 


#7 NER” 


Das vornehmste Kino-Theater — Ei | | 
Nowes ine Woche der Liebe 
LP ER Re EAN] 2 
2 Em ci Wettbewerbs-Film der größten amerikanischen Film-Fabrik „Selznick Pictures“. 


8 Akte aus dem Leben amerikanischer Multimilliionäre — Nie dagewesene Aufführung — Eisenbahnkatastrophe: Der Expreßzug unter Wasser, 
Hunderte von Damen im Badekostüm. — Sensationeller, halsbrecherischer Flug eines Flugzeuges, 32179 - 


« . 


eee, 


u Heute Premiere! 
Bm Anilang 6.30 und 8.30 Uhr.. 


Dir aa 


Tſchechoſlowakei verfügt im Frieden über 150 000 
Soldaten, im Kriege über mehr als 1 000 000, Ju goſla⸗ 

„wien im Frieden über 135 000, im Kriege 1000 000, und in 
Rumänien beträgt die Friedensſtärke 125 000 Mann, die 
Kriegsſtärke 2 400 000. 


Die Eutſchädigung der ehemaligen Grundeigentümer 
Eſtlands. 


Oc. Reval, 22. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) Das eſtniſche 
Landwirtſchaftsminiſterium hat den Entwurf eines Geſetzes 
über die Regelung der Entſchädigungsfrage 
ausgearbeitet und der Regierung zugehen laſſen. In Anbe⸗ 
tracht der politiſchen und wirtſchaftlichen Tragweite des Ge⸗ 
ſetzes hat die Regierung eine Sonderkommiſſion ernannt, 
welche das Geſetz prüfen fol. Die Regierung ſei der Anſicht, 
daß die ehemaligen Großgrundbeſitzer ohne Rücklicht 
aufihre Staatsangehörigkeit nach gleichem Maß⸗ 
ſtabe entſchädigt werden ſollen. 


Ein Spionageprozeß in Moskau. 


OE. Moskau, 22. Oktober. (Oſt⸗Expreß.) Das Kriegs⸗ 
gericht verurteilte die der Spionage angeklagte Frau 
Ilkewitſch zum Tode. Die Anſchuldigung, ſie hätte dem 
lettiſchen Generalſtab nach Riga Mitteilungen über Stand⸗ 
orte, Stärke uſw. der Roten Armee geliefert, wurde als be⸗ 
wieſen angeſehen. 5 


Deutſches Reich. 


Ein Aufruf an das Deutſche Volk. 


Berlin, 22. Oktober. PAT. Aus Anlaß der Aus⸗ 
ſchrelbung der Neuwahlen richtete die Reichsregierung an 
das Deutſche Volk einen Aufruf, in welchem auf die Un⸗ 
fähigkeit des Reichstages zur Arbeit infolge der 
großen Zahl äußerſt radikaler Elemente auf der Rechten 
und der Linken hingewieſen wird. Aufgabe der Wahlen, 
ſo heißt es in dem Aufruf, wird die Verringerung 
der radikalen Elemente ſein, und die Bildung 
einer ſtändigen Mehrheit im Reichstage, auf welche 
die Regierung die Politik ſtützen könnte, die die Fortſetzung 
der gegenwärtigen ſich aus dem Londoner Abkommen er⸗ 
gebenden Auslandspolitik wäre. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck fämtlicher Original⸗Arttkel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle gelatiel. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 23. Oktober. 


Nochmals die Verringerung der Zahl 
der Feiertage. 


Zu den brennendſten Fragen auf dem Gebiete 
des polniſchen Wirtſchaftslebens gehörte ſchon ſeit 
einigen Jahren die Frage der Regelung der Zahl der Feier⸗ 
tage und deren Vereinheitlichung auf dem Gebiet ganz 
Polens. In bezug auf die Zahl der verpflichtenden Feier⸗ 
tage unterſcheidet ſich Polen von den Ländern Weſteuropas. 

n Frankreich (9 Feiertage), in Deutſchland (8—10), in Eng⸗ 
land (7) und in der Schweiz (8) wird weniger gefeiert, als 
in Polen, wo z. B. im ruſſiſchen Teilgebiet 17 geſetzliche 
Feiertage beſtehen. () Dadurch wird Polen in der Kon⸗ 
kurrenzfähigkeit gegenüber anderen Staaten benachteiligt, 
und ſo ſprachen ſich denn der Sejm, andere geſetzgebende 
Regierungskörperſchaften vielfach für die Notwendigkeit aus, 
die Zahl der Feiertage zu verringern. 

Dieſe Beſtrebungen ſtanden nicht im Widerſpruch 
mit dem Standpunkt der kirchlichen Behörden. Der 
Kodex des kanoniſchen Rechts verpflichtet zum Feiern einer 

eringeren Anzahl von Tagen, als dies in Polen üblich iſt. 

te vom Papſt Pius X. herausgegebene Encyklifa, die 
zwar gegenwärtig nicht mehr bindende Kraft hat, ging ſogar 
noch weiter, als der Kodex des kanoniſchen Rechts in bezug 
auf die Verringerung der Zahl der Feiertage. Die Frage 
der Regelung der Zahl der Feiertage umfaßt das Projekt 
der Verordnung des Staatspräſidenten, das auf Antrag des 
Miniſters für Arbeit und öffentliche Fürſorge vom Miniſter⸗ 
rat am 15. d. M. beſchloſſen wurde. Die Verordnung ſoll 
auf Grund des Geſetzes vom 31. Juli 1924 über die Sanie⸗ 
rung des Staatsſchatzes in allernächſter Zeit veröffentlicht 


werden. 

Dieſe Verordnung ſieht die Innehaltung folgender 
eiertage (außer den Sonntagen) vor: Neujahr (1. Januar), 
eilige drei Könige (6. Januar), 3. Mai (Nationalfeiertag), 

Chriſti Himmelfahrt, Fronleichnam, Peter und Paul (29. 
Juni), Mariä Himmelfahrt (15. Auguſt), Aller Heiligen 
(1. November), Mariä Empfängnis (8. Dezember), den erſten 
Tag Chriſti Geburt (25. Dezember). 

Nach dem Projekt können in Arbeitsſtätten (mit Aus⸗ 
nahme der Gefchäfte). in denen die Mehrzahl der Arbeiter 
nicht zur römiſch⸗katholiſchen Religton gehören, die Feier⸗ 
tage: Heilige drei Könige, Chriſti Himmelfahrt, Peter und 
Paul, Mariä Himmelfahrt, Aller Heiligen und Mariä Emp⸗ 
fängnis durch eine nicht geringere Zahl von Feiertagen 
(evangeliſche bzw. jüdiſche) erſetzt werden, die von der Mehr⸗ 
zahl der Arbeiter als bindend anerkannt werden. 

Das Projekt der Verordnung iſt auch in der Land⸗ 
wirtſchaft, in der Forſt⸗ und Gartenwirtſchaft 
verpflichtend. 

Rechtskraft ſoll die Verordnung mit dem 1. Januar 1925 


erhalten. 


Die deutſchen Lokale ſollen boykottiert werden. 
Der „Gazeta Bydgoska“ zufolge wurde in einer außer⸗ 
ordentlichen Konferenz der Vorſitzenden der Brom⸗ 
berger polniſchen Vereine folgendes beſchloſſen: 
1. Die Konferenz der Vorſitzenden beſchließt erneut 
den rückſichtsloſen Boykott deutſcher Säle 
und warnt alle Bromberger Vereine, ſowie auch alle an⸗ 


deren Organiſationen, irgendwelche Vergnügungen und Ver⸗ 


anſtaltungen in den erwähnten Sälen zu arrangieren, da 
alles daran geſetzt werden ſoll, um es zu Vergnügungen im 
Wichertſchen Saale, im Zivilkaſino und im Deutſchen Hauſe 
nicht kommen zu laſſen. 

2. Die Konferenz der Vorſitzenden beſchließt, ſich an den 
Gaſtwirteverein mit der Bitte zu wenden, angeſichts 
der nahenden Karnevalszeit einen Vergnügungs⸗ 
kalender vorzulegen, um in der Lage zu ſein, den Ver⸗ 
einen entſprechende Säle nachzuweiſen. 

8 


Der ritterliche Kampf einer vielfachen Übermacht gegen 
die deutſche Minderheit nimmt immer „kultiviertere“ 
Formen an und läßt intereſſante Rückſchluſſe auf die wahr⸗ 
haft „vornehme“ Geſinnung gewiſſer Leute zu. Wir 


möchten ſo gern polniſche Leiſtungen bewundern und 
ſehen nun Jahr für Jahr Werke des zerſtörenden 
Haſſes. Ausnahmen beſtätigen die Regel und fallen den 
trefflichen „Verteidigern der 


Weſtmarken“ 
BE 75. 


N 
* 


wirklich nicht 


| delskammerbezirken Bo 


U 


Zur Enteignung des Evangeliſchen Alumnats 
Paulinum 


erſahren wir, daß in dieſen Tagen Reverend Dr. Ramſay 
aus London, der Sekretär des Weltbundes für Freund⸗ 
ſchaftsarbeit der Kirchen, das Poſener „Paulinum“ 
beſucht hat. Das Evangeliſche Ausland hat am Paulinum 
ein beſonderes Intereſſe; denn während der ſchwerſten In⸗ 
flationszeit konnte das Paulinum nur durch Liebes⸗ 
gaben evangeliſcher Glaubensgenoſſen aus 
Amerika, Schweden und Holland aufrecht⸗ 
erhalten werden. Der Beſchluß des Liquidations⸗ 
komitees, das Paulinum zu enteignen, wird deshalb in der 
ganzen Welt einem Sturm der Entrüſtung begegnen. 


—— 


8 Die Veröffentlichung der Goldbilanzen. Der „Monitor 
Polski“ vom 9. Oktober enthält eine Verfügung des polni⸗ 
ſchen Finanzminiſteriums über die Veröffentlichung der 
Goldbilanzen. Darin wird beſtimmt, daß bis auf weiteres 
Goldͤbilanzen gemeinſam mit den Abänderungen der Sta⸗ 
tuten der Aktiengeſellſchaften und der Kommanditgeſell⸗ 
ſchaften auf Aktien innerhalb von 14 Tagen nach der Ge⸗ 
neralverſammlung in zwei Exemplaren dem Finanzminiſte⸗ 
rium eingereicht werden müflen, während ein Exemplar das 
polniſche Handelsminiſterium für ſich beanſprucht. Beige⸗ 
fügt ſein muß ein Protokoll der Generalverſammlung. 

§ Die amtliche Liſte der deutſchen Firmen in den Han⸗ 
chum, Dortmund und Eſſen, 
die ſich unter Zwangsaufſicht beſinden, ſowie derjenigen 
Firmen, über die das Konkursverfahren eröffnet iſt, kann 
von intereſſierten Kaufleuten und Gewerbetreibenden im 
Bureau der hieſigen Handelskammer innerhalb der Dienſt⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. 

8 Ein Aufruf „An die Druckereiarbeiter der 
Stadt Pofen“ fordert diefe auf, „die Diktatur und das 
Joch des Warſchauer Verbandes abzuſchütteln“ —, der der 
eigentliche Urheber des Druckereiarbeiterſtreiks in Poſen 


ſei — und einen ſelbſtändigen „Verband der Drucker und 


verwandten Berufe in Weſtpolen“ zu gründen. 


8 Beſchlagnahmt wurden in letzter Nacht auf einem hier 
eingetroffenen Dampfer aus Danzig 25 000 Zigaretten 
und 5 Kg. Tabak — Danziger Schmuggelwans — Alſo auch 
der Waſſerweg iſt nicht mehr ſicher! 

§ Geſtohlen wurden aus einer Bodenkammer des 
Haufes Hermann Frankego (Hermann⸗Franke⸗Straße) 1 
zwei Überzieher und Kleidungsſtücke im Werte von 200 zt. 


§ Feſtgenommen wurden geſtern je ein Betrunkener und 
Landſtreicher ſowie zwei Perſonen wegen Diebſtahls. 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Deutſche Bühne Bydgoszez T. z. Morgen (freitag) Goethes 
„Fauſt“. Am Sonntag erſcheint, freudig begrüßt, „Die Fleder⸗ 
maus“, Johann Strauß' ſchönſte Operette, erneut im Spiel⸗ 
plan. 22108 

Deutſche Kaſinogeſellſchaft „Erholung“. Sonnabend, 25. Oktober, 
8 Uhr, Herrenabend (Eisbeinejien). Anmeldungen beim Okonom. 
Am 15. November Geſellſchaftsabend mit Aufführungen 
und Tanz. 7 

Automobil⸗ und Motorrad-Nennen. Zu dem am Sonntag, den 
26. d. M. ſtattfindenden Rennen haben ſich bis heute nachſtehende 
Wagen gemeldet: 1. Czajkowski auf Puch 14/88 PS., 2. Gabriel 
auf N. A. G. 10/40 PS., 3. Gabriel auf Mereedes⸗Kompreſſor, 
4. Zielinski auf Fiat 9/81, 5. Szymezar auf Auftro-Daimler 17/60, 
6. a Sancla 9/50, 7. Tomaszewski auf Mathis 
5/32 PS., 8. Baſingkt auf Mathis 5/15 PS., 9. Cyrus auf Fiat 
9/1 PS., 10. Lund auf Fiat 6/28 PS., 11. Jende auf Protos 
10/80 PS., 12. Stadie auf Protos 10/30 PS., 18. Nalaskowski auf 
Mathis 4/10 PS., 14. Brzeorski auf Renault 5/15 PS., 15. Szezer⸗ 
bowski auf Amilcar 6/18 PS. — Motorräder: 1. Borowski auf 
Indian, 2. Marchlewski auf Indian, 3. Bunn auf B. S. A., 
4. Jahr auf Triumph, 5. Draugelattys auf Triumph, 6. Riemer 
auf B. M. W. — Wie aus vorſtehendem zu erſehen iſt, iſt die 
Beteiligung eine ſehr große. Bis zum Nennungsſchluß wird ſich 
wohl dieſelbe noch erhöhen. Es ſind ſehr wertvolle Preiſe ge⸗ 
ſtiftet worden. Das Rennen wird ſehr intereſſant ſein, weil 
eine Kategorie nach der anderen ſtarten wird. uch für Unter⸗ 
haltung iſt geſorgt worden. Eine Muſikkapelle vom hieſigen 
Infanterie⸗Regiment wird konzertieren. Um den Appetit des 
Publikums zu befriedigen, wird ein kaltes Büfett eingerichtet. 
Zu erwähnen wäre noch, daß Herr Nalaskowski mit ſeinem 
Klein⸗Auto Fabrikat „Mathis“ geſtern abend aus Paris herüber⸗ 
gekommen iſt, um an dem Rennen teilzunehmen. Mrs 

D. G. f. K. u. W. a den 27. 10., abends 8 Uhr, im Zivil⸗ 
kaſino: Autoren⸗Abend ax Halbe: „Vom eigenen Werk“. 
Eintrittskarten in der Buchhandlung E. Hecht Nachf. Die Mit⸗ 
gliedsausweiſe für 1924/25 find bet Hecht einzulöſen. 
anmeldungen nur in der Geſchäftsſtelle, Gdanska 22, III. 

Haudwerkerverein 1848 und Handwerkerfrauenvereinigung. Wegen 
der „Sienkiewicz“⸗Feiern kann der für den 25. d. M. angeſagte 
Familienabend mit Vorträgen und Tanz erſt Montag, den 
27., abends 8¼ Uhr, bet Herrn Wichert ſtattfinden! Eintritts⸗ 
karten nur gegen Vorzeigen der Einladung à 2 BL. Beides er⸗ 
hältlich bei Frl. Brähmer, Eliſabethſtraße 49, Herrn Kinder, 
Bahnhofſtraße 18a, und Herrn Uthke. 9 

Stenographenverein „Stoze⸗Schrey“. Da anläßlich der Sienkiewiez⸗ 
Feier am . den 26., andere Veranſtaltungen nicht zu⸗ 
läſſig ſind, wird die Feier des Stiftungsfeſtes auf Jes den 
31. Oktober, verſchoben. Anfang 8 Uhr bei Wichert. Das Preis- 
ſchreiben findet, wie vorgeſehen, am Sonntag, den 26., vormittags 
10 Uhr, ſtatt. Siehe auch Anzeige. 22183 


* Sordon, 20. Oktober. Ein Erntefeſt veranſtaltete 
am vergangenen Sonnabend der Bauernverein 
Fordon und Umgegend im Hermann Krügerſchen Saale, 
und zahlreiche Familien, darunter auch viele gus unſerem 
Städtchen hatten ſich zu der Feier eingefunden. Dieſe nahm 
einen äußerſt harmoniſchen Verlauf; ein Zeichen dafür, daß 
Stadt und Landbewohner im beſten Einvernehmen und in 
geſelligſter Weiſe ihre Feſte gemeinſchaftlich zu feiern wiſſen. 
Der Vorſitzende, Herr Piehl⸗Loskon begrüßte die Er⸗ 
ſchienenen und ein beſonders zu dieſem Zweck verfaßter 
Prolog gab dem Abend eine erhebende Weihe. Es folgte 
ein humoriſtiſches Gedicht und im „Lebenden Bilde“ wurden 
die Schnitter und Schnitterinnen bei der Ernte veranſchau⸗ 
licht. Ein flott geſpieltes Theaterſtück „Der Idiot als 
Schwiegervater“ erntete reichlichen Beifall, und ein Tänz⸗ 
chen hielt die Feſtteilnehmer noch bis an den frühen Morgen 
beiſammen. W. F. 

* Gnefen (Gniezno), 22. Oktober. Zum Erſten Bür⸗ 
germeiſter der Stadt Gneſen tft der bisherige Konſul 
in Eſſen a. Ruhr, Leon Bareiszewski, mit 23 Stimmen ge⸗ 


wählt worden. 

* Poſen (Poznan), 22. Oktober. Unſere Taſchen⸗ 
diebe entfalten neuerdings wieder einmal auf den 
Wochenmärkten eine rege Tätigkeit. Auf dem Lazarus⸗ 
Wochenmarkt wurde eine Händlerin um 30 Zloty, auf dem 
Wildaer Wochenmarkt eine Beſucherin um 50 Zloty beſtohlen, 
beides am Sonnabend. Bei einem Vereinsvergnügen im 
Zvologiſchen Garten wurde ein gewiſſer Aloiſius Spiechalg 
beim 15 1 Grid ertappt und feſtgenommen. — Selb its 


Neus 
22103 


Erſchteßen verübte am Sonnabend abend 
ilitärgebäude an der ul. Bukowska 20 
ilitärmuſiker Kaſimir . 

aus unbekannter Urſache. Er wurde in ſchwerverletztem 
uſtande dem Militärlazarett zugeführt und iſt dort am 
ountag geſtorben. — Als geſtern der jugendliche Edmund 
Diochniat aus der ul. Mylng 86 (fr. Hochitr.) die Straße ent. 
lang ging, erhielt er plötzlich einen Schuß unterhalb des 
rechten Knies, fo daß er dem Stadtfraufenhaufe zugeführt 
werden mußte. Der Schütze namens Felix Zudowicz, der 
mit feinem Bruder Vitalis aus einem Revolver ge⸗ 


mord durch 
7% Uhr in dem 
(fr. Buker Straße) der 


ſchoſſen hatte, wurde ſeſtgenommen. 


koſtet die 


Deutſche Nundſchau 


für November einſchl. Porto) 2,5 Rentenmark. 
Einzahlung auf Poſtſcheck⸗Konto Stettin 1847. 
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Handels⸗Rundſchan. 


Geldmarkt. \ 


Warſchauer Börſe vom 22. Oktober. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 25,08, 25,17—24,93; Holland 204,95, 205,95—203,95; London 
29,36, 28,475; Neuyork 5,18 /, 5,215,106; Paris 27,15, 
27,28 —27,02; Prag 15,47, 15,54 —15,40; Schweiz 99,97, 100,47—99,48: 
Wien 732½, 7,35—7,28; Italien 22,58, 22,70—22,47. — D eviſen: 
Dollar der Vereinigten Staaten 5,18½, 5,21—5,10; franz. Franken 
27,18, 27,26 27,00. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger VBörſe vom 22. Oktober. 
In Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Zloty 
107,48 Geld, 108,02 Brief; 1 amerikaniſcher Dollar 5,5523 Geld, 
8,5802 Brief; Scheck London 25,07 Geld, 25,07 Brief. Telegr. Aus⸗ 
zahlungen: Berlin Reichsmark 132,219 Geld, 132,881 Brief; Neu⸗ 
nork 1 Dollar 5,5560 Geld, 5,5840 Brief; Zürich 100 Franken 29,10 
Geld, 20,25 Brief; Warſchau 100 Zloty 106,73 Geld, 107,27 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 


ür drahtloſe In Billionen In Billionen 


uszahlungen 22. Oktober 21. Oktober. 

in Mark Geld Brief Geld Brief 
Buenos⸗Aires . 1 Peſ. 1,53 1.54 1.54 1.55 
Japan 1 Den 1.605 1,615 1,605 1,615 
Konſtantinopel 1 t. Pfd. 2.26 2.28 2.2 2,28 
London . 1 Pfd. Stel, 18.89 18.98 18.825 18.915 
Neuyork . . 1 Doll. 4.19 4.21 4.19 4.21 
Rio de Janeiro 1 Milr. 0,465 0,475 0,465 0,475 
Amſterdam . . 100 Fl. 165.49 166,31 164,59 165.41 
Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 20,20 20.39 20,05 20,15 
Chriſtiania .. 100 Kr. 59.95 60.25 59.65 59.95 
Danzig. . „100 Gulden 75.61 75.69 75.16 75,54 
Helſingfors 100 finn M. 10.55 10.60 10.50 19,56 
Italien. . . 109 Lira 18.24 18.34 18.26 18,36 
Zugoflavien 100 Dinar 6.105 6.135 6,075 7.105 
Kopenhagen. . 100 Kr. 72.18 72.48 71,745 72,105 
Siffabon, . 100 Eleuto 15,96 16,04 15,9 16,04 
Paris. . . 100 Fre. 21.95 22.05 21.81 21.91 
Prag Kr. 12.31 12.57 12.49 12.55 
Schweiz, . . . 100 Fre. 80.70 81.10 80.50 80.90 
Sofia 100 Leva 3.04 3.06 3.04 3,06 
Spanien +. . 100 Ref, 56,21 56,49 56.18 56.44 
Stockholm. . 100 Kr. 111.37 111.93 111.37 111.93 
Budapeſt. „100000 Kr. 5.49 5.51 5.46 5.48 
Wien . . „100000 Kr. 5.915 5.945 5.915 5.945 

Züricher Börſe vom 22. Oktober. (Amtlich.) Neuyork 5,20, 


London 28,41 /, Paris 27,50, Wien 73,30, Prag 15,47½, Italien 
22,58%, Belgien 25,05, Holland 205,00, Berlin 128 /. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 31., 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 BL, kleine Scheine 5,16 k., 1 Pfund Sterling 
23,08 FH 100 franz. Franken 26,80 Zr, 100 Schweizer Franken 
98,78 BL 
: Atienmarl!. „ 


Kurſe der Pofener Efſektenbörſe vom 22. Oktober. Kurs für 
100 Ma nom. in Zloty. 9 ankaktien: Bank Kwilecki, Potocki 
u. Co. 1.8. En. 3,50. Bank Zw. Spot. Zarobk. 1.—11. Em. 7,00. 
Bank Miynarzy 1.—2. Em. 0,65. — Induſtrie aktien: Browar 
Krotoszynski 1.—5. Em. 1,70—1,85. H. Cegielski 1.—9. Em. 0,65. 
Gentrala Przemystu Rzezntekiego 1.—2. Em. 0,50. Ciukrownia 
Bduny 1.8. Em. 60/00. C. Hartwig 1.—6. Em. 0,75. Hurtownia 
Skor 1-4. Em. 0,30. Iskra 1.—4. Em. 0,50—0,55, Plotno 1. bis 
3. Em. 0,35. Pozn. Spölka Drzewnag 1.—7. Em. 0,90. Ziedn. Bros 
wary Grodziskie 1.4. Em. 1,40, Tendenz: beſtändig. 


Produktenmarlt. 


Getreidenstierungen der 


Handelskammer in der Zeit vom 20. 10.—22. 10. (Srokhandels» 


preiſe für 100 Kilogrammſ. Weizen 26,00 Zloty, Roggen 21,15 
bis 2245 Zloty, Futtergerſte —,.— Zloty, Sraugerite 26.25 —27, 25, 
Felderbien —,— bis —,— Zloty, Bittoriaerbſen —,— Zloty, Hafer 
2,00— 23,0 Zloty, Fabrikkarkoffeln — Zloty, Speiſekartoffeln 
—,— Zloty, Seu, loſe —,— bis —,— Zloti, do. gepreßt —,— bis 
—.— 31., Weizenmehl 70°, (intl. Sack) — bis — Ztoty, Roggen 
mehl 70% (inkl. Sack) —,— bis — Zloty, Weizenkleie 13,00 


Roggentleie 12,75 Zloty. 


Amtliche Notierungen der Boiener Getreidebörſe vom 
22. Oitober. (Die Sroßhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Ailder. 
— Doppelzentuer bei ſofortiger Mangon-Lieierung in Zloty.) 

Weizen 24,25— 28,25 Roggen 22,75 zl, Weizenmehl 75 
inkl. Säcke) 40.00-42,00, Noggenmebl (707 inkl. Säcke) 31,00 bis 
33,00, Roggenmehl (65 / inkl. Säcke) 35,50 at, Brauereigerke 27.25 
Meigentlele 13,15, Roggentleie 12,75, Hafer 23,00, Fabrikkartoffeln 
340, Eßkartoffeln 4,00—4,20. — Tendenz: Schwächer. Gerfte erleſene 
Qualität über Notiz. 9 

Danz 5 
126190 Pfd., unverändert, 13,75—14,75, 118—122 Pfd., unverändert, 
12—13 Gulden, Roggen unverändert, 12,95—13,15, Gerſte er 
einſte kujawiſche bis 16,50, mittel 14,60—16,00, Hafer 11,25—11,50, 

rbfen, kleine 12—14, Viktoria⸗ 15—18,50, allerfeinſte bis 22, 
Roggenkleie 8,50, Weizenkleie 8,50 Gulden pro Zentner. Alles 
franko Danzig Weizenmehl ab Ausm. 45,00—48,00 Gulden 
= “el Kg., Roggenmehl 6öproz. Ausm. 35,00—37,00 Gulden per 
1 8. 

Berliner Produktenbericht vom 22. Oktober. Amtlicher Pros 
duktenbericht für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
218223, ruhig. Roggen märkiſcher 214—218, ruhig. Sommergerſte 
240—270, Winter» und Futtergerſte 210—250, ruhig. Hafer märki⸗ 
ſcher 182—190, ruhig. eizenmehl für 100 Leg. brutto einſchl. Sack 
in Mark frei Berlin, feinſte Marken über Notiz bezahlt, 31—84,25, 
ruhig. Roggenmehl 30—34, ruhig. Weizenkleie 13,50, ruhig. Roggen⸗ 
kleie 12,50—13, ruhig. Raps für 1000 Kg. 390—400, ruhig, Leinſgat 
400410, ruhig. Viktorigerbſen für 100 Kg. 34—38, kleine Speiſe⸗ 
erbſen 2426, Futtererbſen 19—20, Peluſchken 17—19, Ackerbohnen 
20—22, Wicken 18—20, blaue Lupinen 14—15, gelbe Lupinen 16—19, 
Serradelle, alte 14,50—16, neue 20—24, Rapskuchen 16, Trocken⸗ 
ſchnitzel prompt 10,80, Torfmelaſſe 9,10, Kartoffelf ocken 19. e 


Viehmarkt. 


Batenerishusertt vom 22. Oktober. (Ohne Gewähr.) — 
Es wurden gezahlt für 100 Kilogramm: 

Rinder: 1. Sorte 90 —94 Zloty, 2. Sorte 72—74 Slotıy 3. Sorte 
50-54 309. — Kälber: 1. Sorte 120—124 Zloty, 2. Sorte 110 
10 , 3. Sorte 96-100 Zloty. — Schafe: 1. Sorte 70 Joty, 
Sorte 58 Zloty, 3. Sorte 50 Zloty. — Schweine: 1. Sorte 
132 Zloty, 2. Sorte 120122 


totg, 3. Sorte 100-104 Zloty. 
denz: Nubig, Rinder und Schafe nicht ausverkauft. 


— ——— —— 2-H— — — — 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Der Waſſerſtand der Weichſel betrug am 22. Oftoder in Krakau 
— 2,46 (2,40), Zawichoſt 0,61 (0,65), Warſchau 0,94 (0,95), Plock 0,57 
(0,58), Thorn 0,7 (0,40), Fordon 0,53 (0,55), Culm 0,40 (0,53), 
Graudenz 0,54 (0,58), Kurzebrak 1,05 (1,08), Montau — (0,57), Pickel 
0,49 (0.50), Dirſchau 0,0 (0,30), Einlage 2,28 (2,04), Schiewenhorſt 
2,46 (2,94) Meter. Die in Klammern angegebenen Zahlen geben 
den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 


K r ͤ W PP—P—A——— — 


Hauptſchriftleiter: Gotthold Starke; verantwortlich für 
den geſamten redaktionellen Inhalt: Johannes Kruſe! 
11 nzeigen und Reklamen: E. ar amc Druck und 

erlag von A. Dittmann G. m. b. H., ſämtlich in Bromberg. 


— — —————nẽ — — — 


1 Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten. 


Bromberger Induſtrie - und 


er Getreidebörſe vom 22. Oktober. (Nichtamtlich.) Weizen 


Ten · 


Dart 


In Ztr. Stück 12 zi. 


Nachruf! 


Am 18. d. M. verſchied plötzlich in Crefeld der 
Lehrer b. Abnahm. v. td, 
weniger 8-1%/, Aufſchi. 
75 Erich Dietrich, 
er O e Eude., Gdaista 130. 
Jute⸗Erzeugniſſe. 21612 


im Alter von 44 Jahren - - ehemals Lehrer in 
Bromberg. 22151 
Er galt in unſerem Verein als geſchätzter Kol⸗ 2 
lege und lieber Freund. Als ſolcher wird er unter kast Ense nen 
uns fortlebenn. Leſen und Schreiben) 
Crefeld (Rheinland), den 20. Oktober 1924. . erteilt energiſche, ſtaatl. 


Grundlegenden 
Anterricht 


2 22 ! gepr. Lehrerin, auch in 
Verein ehem. oſtmärkiſcher eich ine Hau 
Lehrer und Lehrerinnen Crefeld. Di.. 122120. d. ©. 


J. A. Olſchewski. Fuhrwerk 
Weber e en NN zu jed. Tageszeit ſtellt 
18 Kaszubska (Metzſt.) 6. 

Telefon 1107. 12187 


Am Dienstag, den 21. Oktober, morgens 9 Uhr ent⸗ 
ſchlief ſanft nach einem arbeitsreichen Leben an einem ge⸗ 
duldig ertragenen ſchweren Herzleiden mein lieber Mann, 
unſer guter, treuſorgender Vater, der 
Tiſchlermeiſter 


Ludwig Poltz 


im 57. Lebensjahre. 
Um ſtilles Beileid bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Bromberg, im Oktober 1924. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, den 25. d. Mts., um 
3½ Uhr nachm., von der Leichenhalle u alten evangl. Friedhofs, 
Sagiellonsta aus Statt, 12215 


Nach längerem, ſchwerem Leiden | 
ſtarb am 21. d. Mts., morgens 
9 Uhr, unſer langjähriges Vorſtands⸗ 
mitglied, der 12218 


Tiſchlermeiſter 


im Alter von 57 Jahren. 
Die Beerdigung ſindet am Sonn 


Ausbildung für den Außendienſt. Angebote 
unter C. 22135 = die Geſchäftsſtelle dieſer 
eitung. 


von der Leichenhalle des alten eval. 
Friedhofes, Jagiellonska, aus ſtatt, 
zu welcher nach dem Innungsſtatut 
um zahlreiches und pünktliches Er⸗ 
ſcheinen aller Mitglieder gebeten wird. 


Der Vorſtand. 
T. Koſicki, Obermeiſter 


deutſches 


von einer ſchwediſchen Familie in Warszawa 


. 2 Suche für ein. Land⸗ 
Dankſagung. . Landwirt haushalt auf aröher. 
Gut in Pommerellen 

Für die erwieſene herzliche Teil⸗ 
nahme u. Kranzſpenden beim Heim⸗ zur weiteren Vervoll⸗ſtützung der Hausfrau 
gange unſerer lieben Entſchlafenen in der in Haus u. Küche eine 


9 

272 Wirtſchaft ſtellt ab 1. erfahrene 
Ottilie Herrmann ien Narte te 
jagen wir allen Verwandten, d reun⸗ Swiecie ſolwark, pow. 4 
den und Bekannten, insbeſondere Send dz. 21154 
dem Lehrerverein Nakto und Herrn 
Pfarrer Wehrhahn für die troftreichen 
Worte unſeren herzlichen Dank. 


Olszewko, den 25. Okt. 1924. 
amilie Heinemann 


arie Herrmann 
29156 Otto eee 


e hülferin 
| Konditor 


der eventl. auch Gäſte 

[bedient. Offerten mit 

Bild und Gehaltsan⸗ 
ſprüchen an 


Grand Cafe Für klein. frauenlof. 


Lebenslauf einzuſend. 
unt. W. 22124 N die 
Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Brodnica Strasburg) Saush, fucht Witwer 


© 

H Von der Reife zurück Tüchtiger ältere katholische 

: VOR.: at F. Beil: | die evtl, Hausarb. mit 

B Danzigerft 1.14 von ſofort geſucht. übern. v. fof, od. ſpät. 

H Nn e von 8 11 1 ’ Br ger a Of | € 

* „ 22108 
5 2 15224 und 9½5% 2 Webr. zelno 1 d. Geſchäſtsit d. Z. Junges Müdchen 

— Zapesiereraehilien, Sauberes 


flotte Polſterer, 
Werkführer, 
der ſchon eine ſolche 


ent u. Müll 2 e ons Mädchen 


kann abgeladen werd. Club⸗ u. Lederarbeiter das ſelbſtändig kochen 


Am zu räumen, 
habe einen Poſten div. 


Zabatpfeifen 


 Gdaüsta 75 4 . 
billigit ae im — Dr Otto An ed ſuchk. „ he 
Melle. J. Lehmann, TIERE __ Möbelgeichäft. C. 
| Bydg., Poznauska 28 By N 
22192 IFti örifeurgebilien. rale 11. 


werden 1 u. gut wirtſchaft 
repariert 


in erf 


lt ein 1290| bei Przyſiersk, 


2 Erjneider- e Rädchen 8 


jofort geſ. Kosmieia, 
ie k El Gdanska 75 b. 12973 
auf Stüd, od. Wochen⸗ Ein ehrliches, ſauberes 
lohn ſtellt ſofort ein 


Altes, vertrauenswürdiges Geſchäfts⸗ A 
haus Pommerellens ſucht 


10-1500 at. 


= Offerten unter G. 22167 an die Ge | Szretery Bromenad.29. 


Nathan Sternfeld, danzig. 


N für Aquiſition und als ſtille Vermittler. Bei Vertrauenspoſten. Off. 
abend, den 25. d. M., nachm. 3½ Uhr guten Leiſtungen evtl. feſte Anſtellung undſu. 7.12221 4 d. Dt. Nd. A 


Gebildet 5 ikaliſches, = rung franko Waggon Bydgoszcez 1222. 
8 ei 4 8 Big aliſches Kinderfräulein 22 J. alt, m. gut. Zon., 


| für drei Kinder im Alter von 3—7 Jahren wird 55 er — 55 fl Weer. pehrauctes Oder neues fahrb. 


mühle v. ſofort Stellg. 
Jgeſucht. Franzöſiſche Sprache ſowie Nählennt-| Offerten an P. Oles, 
Aniſſe erwünſcht. Angebote mit Photographie Marunowo, pez. Sarbia 
u. Gehaltsanſprüchen an: „Neklama Polska“ 5 9 — Czarntöw. 12186 
Warszawa, Jasna 10, sub: Kinderfräulein“. 255 — — 
VE NE u RT RT FT NETT TTD N - | Sunges ierſtell ſucht 


Portierſtelle. 


be 2 Meld. unter M. 122089| 
nicht unter 25 Jahren, zur perjönlichen Unter⸗ an die Geſchäſtsſt. d. 3. 


Gebild. ige. Dame 
ſucht Stellung als 


Empfangs⸗-Dame 


b. Zahnarzt, Dentiſt od. 
prakt. Arzt. Off. erb. u. 
F. 12191 0, d. Eſt. d. 3. 


mit guten Kochkennt⸗ Beſſ. erf. bauswirtich. 3 
niſſen. Gehaltsforde⸗ Fräulein m. beſch. An» | Kauſe BE 
rungen, Zeugnille und ſprüch. ſ. Wirtungsir. b. 2 

einz. Perſ. od. i. kl. beſſ. 
Haush. v. ſof. od. ſpät. 
Offerten erbeten unter 
D. 12183 a. d. Gſt. d. Z. 


Frau Tiede, bei Grühn, bei „ern Proviſtonsberechnung. 50 
Kronerſtr. 11. II. 


* 
1. Net Achtung 
Erlernung der Auswanderer! 


t 
WBirtichait. |.anseetelser meine m 8 fee 
Bedingung Familien« 6000 Einwohn. großem gelegen an der Kreuz⸗ 


Seen neee Weinjany Rynek 7, Fr. Margot Schmidtke 2 8 enn werter ne 1 Bon, 0 tauſche geg. 5-6⸗Zimm.⸗ Junge dame ſucht vom 


dgoszez⸗Szretery. Schulze, Keynia. a2ıa2 


Auzienbe, Lafin._ M 
erden fl. Fs d al. 6lelmamer Küchenmädchen Slubenmdocgen m. Mobnhaus Släte. 4 Monate alt zu net, 


der keln e ente Struwy, Eſchendorf bzw. um d. Wirtſchaft ist 1919 neu ausgebaut W. Beyer. Glisgcz 
tel zu erl. Anged unter und hat neuen 18 . 8. 
Schubert, Aufamsiad, Kr. Schwetz. »», H. 22170 a. d. Gſt. d. Z. Motor. Im Hauie wird 


EEE 


Jede praktische Hausfrau richtet sich 
beim Einkauf 
nach dem altbewährten Grundsatz: 


„Beste Ware l Billigste Ware“ 


Dieses Prinzip befolgend, empfehle in erprobten Friedensqualitäten 
meine große Auswahl letzter Neuheiten in 


Damenstoffen für Kostüme, Kleider, Blusen etc. 
Mantelstoffen 
Herrenstoffen für Anzüge, Paletots, Hosen etc. 


Als besonders gepflegte Spezialität hebe hervor: 21167 


Schlesische Bett-Inlette und Drelle 


Beitdamaste, Linons, Batisfe, Chiffons, Reniorces, lein. Tischwäsche, Hand- 
tücher, Taschentücher, Rolltücher, Gläsertücher etc. für Aussteuern. 


Fertige Wäsche für Damen, Herren und Kinder. 
Gardinen, Bettdecken, Stores, 
Schürzen, Umschlagtücher, Trikotagen, 
Prof. Dr. G. Jaeger's Normal-Unterwäsche etc. 


Alfred Hübschmann, 


Inh. Alfred Hübschmann. 
Gründungsjahr 1900. Mostowa 6. 


NT 12—14 km 


Harmonium zu verk. 
ul. Nycerska 23. 12207 


Molorkud 


| N | | 
N zu kaufen geſ. Off. u 
9 Ahber ii e 3.22172 d d. ft. d. 81g. 


E. 22146 Haupt» 
findet bei hohem Gehalt dauernde Stellung. 25 vertriebsſt. . Kriedte, 1 zransmiifion, 4- im 


Grudzigdz. 


Fahrrad. 


Ein gut erhaltenes 


43 
254 


F. N. 4 Zl., 


Nur Bewerberinnen, die in Spezialgeſchäften 
oder Spezialabteilungen großer Häuſer tätig 
geweſen ſind, belieben ſchriftliche Angebote 
mit Bild, Zeugnisabſchriſten und Gehaltsfor⸗ 


Schafpelz, 2 Winters 2 
1 Eommerüberzieher 
ſchw. Gehrock, 1 Pa 
lange Stiefel, gut ah. 
verk. ru 5. E 


ückſe! 


liefert waggonweiſſe u. 
in kleinen Poſten 200 
Firma 
Karol Weckowski Syn. 
Czersk⸗Pomorze. 

Tel. 33. N 


Achtung! Müller! 


Schalmaſchine 


mit Schmirgelmantel, 
wenig gebraucht, wie 
neu; 1997 leicht und 
ſchã ſehr gut, da 
libri, ſofort zu ver⸗ 
kauf. Carl Clemens, 
Kupfermühl, bei 
Choinice, Konitz. se 


Großer her. Eteintonf | 


mit Deckel zu verkauf. 
ulica Gdaüsta 54, 
Gartenh., ptr.. IIs. 1 


Zwiebeln 


gelbe, Zittauer, ae 
fund und trocken, vers 
ſendet in kleinen und 
größeren Mengen 
Jan Weckowski, 


TCzersk⸗Pomorze⸗ 
e Telefon 23. 1 


— — — e 


5 ß v 


brauchbare, 
alte Schienen 


70-80 mm hoch, und 


4 Lokomotiven 


600 mm is 


1 Motor, 4-5 P. S., 
500 Volt, kauft 
Kartonnagenfabrik, 
Grud:ig ug 2.12 


derungen einzureichen. 22171 n e 1225 Zeitungspapier 


Dom. Suchoracz 
zum Verkauf. Beſichtigung beim 22189 


Müller 


Kaufen gegen bar mit 10 tägiger Liefe⸗ 


650 mm. N u. 5298 Ann.⸗Exp. C. B. Expreß. 


W unt zu höchſten Preiſen gegen 
ſofortige Kafl 


Haushalt. lichen Verwertung 


12206 


ahre alt, ſucht zum 


u. „ a. d. G. Schriftl. Off. a. 


ein tonkurrenzloſes Harmonium 


betrieben. Wohnung hebeln u. Spielap Ae een and 
7000 Doll. bei Aussabl. Ste au dert. Bf unt. 8.121 . Offe 
billiger. Austunſt ert. S. 32220 a. x L. Rd. 


Fr. Müller, 


We gker. 


e ee, ern  aeeiiin int Deren 
Ai 12:36 omorze), v. ſof ver Ur alle Kr. Bernburg. 
ö Arbeiſen auch melken. fowie 1 früher Boſen. Anſiedler. ede, Komet, 


Schmidt. Friſeur, 
ul. Kuſawska 93. 1220. F. Aresti, Budgoszez. 
!! TT 


Verkauſe preiswert 
1 gut erhaltenen : 


— ‚Hulbberdei AT 
| e ee auf de e dee „elit, 
9 Uühall. Kaum 5 a 1tombinierie Miffelbank neu überholt. uusſu. ca. 10 Morg, Land 


der dtſch. u. poln. Spr. 0 
mächt., tautionefe ſucht f Obermäller, Poznan, Fabrikſtr. 22/3. 


ver Wiechert 
Pommerellen. 


bon 5—7 Zimmern 


in der Danzigerſtraße oder deren Nähe 
von ſofort oder ſpäter zu mieten geſucht. 
Es kann auch eine komfortable 4⸗Zimmer⸗ 


Inbuſtrie⸗ Kürtoffeln Wohnung gegengetauſcht werden. 
Offerten unter F. 22162 an die Geſchſt. d. Ztg. 
21552 
dente Stage, , G- Zimmer⸗ 
Wohnung 


mit ſämtl. Komfort, am Theaterplatz ger 
legen, gegen Fl Parterrewohnung 
der 1. Etage 22176 


SIE A He rn Kar 0 eill. zu tauſchen geſucht, 
F Pomorze. ze! mit e. J. ähr. Mädchen „ Alleinſt. Brau lacht Off. u. 5295 an Annonc.-Exv, C. B., Expreh“. 


deut errſchaft 
in Stelung Re" Hebernebme auch bahnitebende zur 9 8 55 2-4 Zimmer⸗ 
Wohnung 
Bernhard bn fle e e e a e e lee 
ee en enen, e e gang, zu mieten geſ. 
ent Gefl. Dau v. der Stadt oder nahe 


1 3 t. Hl. 22084 einer Hauptſtr. 22177 
Tiſchlerei⸗ an pie ente un 8: 22177 


grundſtück e an die Git 


immer- Wohnung 


Wohnung im Zentrum.] 1. 11. gut 
S e,, 5 15 55 2228 on 1 . „Dimmer, 
worc. 72, u. Nr.377/8. u. A. a 8 

har 1000- 2000 ztoty; Suche von ſofort od. 2 Frls. ſuchen Stellg. — 3 —— = 

Regen irme werd. auf mittl. — 10 8 Lafin. 11. Novbr. ſaub., ehrl. in beſſerem Hause als otormühle l f er Ran A Bl du 5 
Miete kann auf Ber“ S 17, Lad. 
langen auf ub. Of. 
bei Wirocze, 8, 12100 and. G. b.. 


Deutſcher ſucht 
Futtermittel ⸗Geſchäft m. 18 Regiſtern, 2 Knie⸗ Woh mung 


kauft ſtändig 21375 


Amer 


Hächtüngen 


in d. Umgegd. Brbas. 
B. pacht. sd Off. unt. 
12211 a. d. Gſt. d. Z. 


wel Zimmer 


davon eins für Büro⸗ 


Möglichſt im Zentrum 


— ulica Zamojstieao } 
(Steinſtr.) gelegen, ver» 


immer zu 


Ig. Wiadchen ſucht 
ute Pension v. 1. 11. 


wei leere Nähe Eliſabethſtraße. 
rt. unter Offert. unter N. 12210 
12192 a. d. Gſt. d. 31g. Jan d. Geſchäftsſt. d. 3. 


fun us, ’ 


ern ae aka 


Kukirol 


A ee Tan 9 ſicher, ſchm 
ſchäftsſtelle dieſer Zeitung. Kinderl. Ehepaar Grundllüden R ehpinſcher Aer PAR ET Miltiorenfad bewährt, 62 
PR Sher ug u E 19 ku 2 1905 t ein 605 jeder A 2 7 5 chte race jene 77 — In Apotheten u. ben a e Brennen di 
ert. unter enſtmädchen. 905304, ul. Diuga am iſt zu verkauf. 12202 * 
lan d. Geſchaftsſt. d. 3.1 Danzigerſtr. S5, . v. 12108 on Komjany, Hoffmann. Rycersla 5. Ständige Ae Drogerie Ad. Sturtzel, Nakto - Notes. 


— — 


